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Maribom.Milila 
Hoovers Rlederlalze 
er Wahlsieg der Demokraten in Amerika. 

yaS zu erwarten war, ist eingetreten. Die 
mcrikanischen Kongreßwahlen vom 4. No-
mber endeten mit einem entscheidenden Er 
^olg der Demokraten. Die Republikaner, be­
ten Mlichchellung noch kilrzlich für uner-
chiittcrlich galt, haben Verluste erlitten, von 
.nen sie sich in absehbarer Zeit nicht mehr 
cholen werden. Präsident H o o v e r, 
l'r vor zwei Jahren mit großer Mehrheit 
>c>i>Ahlte Kandidat der Republikaner, steht 
ich nunmehr einem Kongreß gegeniiberge-
icllt, der ihm feindlich gesinnt ist. Das An» 
kbtn, die Popularität des Prospsritätman-
ilbZ sind so schnell dahingegangen, wie die 
l̂ nerikanische Prosperität selbst. An tzoover 
iederholt sich dais Schicksal Wilsons nach 

einer Riickkehr aus Versailles. Damals hat 
Verfasser der bekannten 14 Punkte auch 

mit einem Kongreß regieren müssen, in dem 
kr iib<'r keine Mehrheit verfügte. Zwar ist der 
irmeritanische Präsident, der bekanntlich zu­
gleich auch Ch  ̂ der Regierung ist, vom Bo-
um des Parlaments unabhängig, er ist laut 
.rfassung unverantwortlich. Doch bedeutet 

ilic dem Prüfidenten feindlich gesinnter Kon-
reß eine ungeheure Belastung für den Po-
ilike?, der die Geschicke des großen Lan-

S zu leiten hat. Präsident Hovver befindet 
in einer schwierigen und undankbaren 

Situation, um die er nicht zu beneiden ist. 
Der Sieg der Demokraten kann als Sieg 

der «Nassen" über di« „Trockenen" gewertet 
werden. Zwar gibt e» „Nasse" und „Trocke-
l,e" in genügender Anzahl in den beiden 
rivalisierenden Parteien, doch ware  ̂ eS dî  
Republikaner, die d. Prohibitionsparole zum 
Programm gemacht haben. Daher bedeutete 
der Republikanersieg !9?c) einen Triumpf 
für die Antialkohoibewegung in dcn Ver» 
einigten Staaten. DaS Prohibttionsgesctz ist 
bereits über zehn Jahre in Kraft. S?ine Ein 
führung hat die d<»r schmutzigsten Kor 
ruptwn eingeleitet, die Amerika je gekannt 
hat. Der geheime Alkohvlverbrauch ist in 
ständigem Steigen begriffen, die Schmngq« 
wkönige gehören zu den populärsten 
svnlichkeiten in U.S.A., «nd die „Bootleg" 
!?er-Jndustrie" zählt zu der einträglichsten 
der Welt. Die Propaganda dtr „Trockenen" 
»vird, was weiter nicht verwunderlich ist, 
zu einem erheblichen Teil mit den Geldern 
der Alkoholschmuggler geführt . . . 

Schon bei den Präsidentsc f̂tSwaihlen ISN 
hatte der iiemokratische PräsidentschaftSfan« 
didat, der Gouverneur des Staates Newyork, 
Al S m i t h, als Kandidat der „Nassen" 
große Erfolge erzielt, viel grlißere, als dies 
infolge des eigenartigen Wahlstistems nach 
nußen hin zum Ausdruck kam. Dieses Wahl­
system bringt es mit sich, daft die Zahl der 
WahlmSnner in keinem direkten Verhältnis 
zu t>er Zahl der abgegebene  ̂ Stimmen stvht. 
So kam eS, daß der Stinnnenvorsprung H«o 
verS keineswegs so groß war, wie die? auf 
k^rund der Wahlmännerabstiminnng erschei­
nen konnte. Die Kongreßwahlen, die Pro­
portionalwahlen sind, ha!̂ n deutlich genug 
bewiesen, daß der Präsidentschchswahlsieg 
Hoovers ein Pt>rrhuS-Sieg war. 

Es wäre irrtümlich, die Rolle, die die 
Frage „Naß oder trocken?" im amerikani­
schen Wahlka?npf spielte, zu iiberschätzen. 
Der leî e Grund für dic Niederlage der 
Republikaner ist in der Wirtschaftskrise zu 
suchen. Die Zahl der Arbeitslosen beträgt 
"ach inoffiziellen Berechnungen rund 7 Mil­
lionen. Die Kulharbeit greift immer mehr 

Nach den Wahlen 
Äufammenfttzung ve< neuen Ratlonalratts — RüS 

gang der gespaNeten bargerltchen Varteien 

TN. W i e n ,  1 0 .  N o v e m b e r .  

Die Wahlen in d«n Rationalrat sind been 
det. Siach der ungeheuren Wahlpropaganda, 

LM. Wien, 10. November. 
Lebhafte Kommentare ruft in der Leffcnt 

lichkeit der Umstand hervor, daß beide Flih 
rer der Heimw r̂e», Dr. T t e i d l e und 
J n n e n « ' n i s t e r  F i i r s t  S t a r h e m b e r g  
in ihre« Wahlkreisen nicht durchdringen 
tonnten und ohneMandat gcblieben 
sind. 

» 

RO. Wien, 10. November. 
I« den Lagern der blirgerlichen Parteien 

Oesterreichs macht sich eine allgemeine Ent­
täuschung über das Ergebnis der gestrigen 
Wahlen bemerkbar. Zwei Momente fallen 
vor allem inS Auge. Die Christlichsozialen, 
die Regierungspartei und bisher die stärkste 
Gruppe im Rationalrat, verlor nicht weniger 
als sieben Mandate. Das Zusammenarbeiten 
mit der Heimwehr war der Partei eher zum 
Schaden als zum Nutzen. Die gestrigen W:ih-
len sollten, nach Erwartung der Regierungs 

die aus blutige Mlen schließen ließ, verlief 
der Wahltag iiberaus ruhig, was allgemein 
aussiel. Zu ernsteren Zusammenstößen ist es 
nirgends gekommen. 

Nach beendetem Skrutinium stellt sich die 
Kräfteverteilung im neuen Nationalrat sol-
g e n d e r m a ß e n  d a r :  S o z i a l d e m o k r a -
t  e  n ,  n u n m e h r  d i e  s t ä r k s t e  P a r t e i  
im österreichischen Parlament, 72 Mandate 
(um 1 wenig, als bei den Wahlen im Jal)re 
1V27), Christlichsoztale 6« sum 
7  w e n i g e r  a l s  b i s h e r ) ,  S c h o b e r .  B l o c k  
18 (bisher Einheitsliste 94 Sitze) und H e i. 
m a t b l o i k  8  M a n d a t e .  

Ziffernmäßig ergik»t sich für die einzelnen 
Parteien folgendes Bild: Sozialdemokraten 
1.4 Millionen Stimmen (im Jahre 1i>27 ins 
gesamt rund 1.5 MMionen), und nichtmar­
xistische Parteien 2 Millionen (1.9 Mill.). 
Bon den nichtmarxistifchen Stimmen entfie­
len auf die Chriftlil!̂ ozialen 139 Millionen 
Stimmen, auf den Schober-Block S18.<tlw, 
auf den Heimatblock 2l4.vv« und auf die 
Nationalsozialisten rund 98.lWy Stimmen. 
Aus diesen Zifsern zeigt sich die Wirkung 
der  Ze rsp l i t te rung  der  nicht -
marziftische« Stimmen. Die 
Christlichsozialen, die allein sast soviel Etim 
men auf ihre Kandidaten vereinigen konn­
ten wie die Sozialdemokraten, erhielten <! 
Mandate weniger. Der Heimatbkock, der rund 
zwei Drittel der Stimmen des Schober -
Blacks ausbrachte, müßte eigentlich 12 und 
nicht bloß 8 Sitze im neuen Rationalrat be­
s i t z e n .  D i e  N a t i o n a l s o z i a l i s t e n »  
die fast IVY.VVV Stimmen austrachten, gin­
gen mit l e e r e n Hände« aus. 

Die politischen Absichten der Parteien im 
nenen Parlament können dahin ausgelegt 
werden, daß die Christlichsozialen den anti-
marxistischen Kurs aufrechterhalten wollen. 
Wichtig ist die Frage der Mehrheit im neu­
en Nationalrat. Die Christlichsozialen und 
der Heimatblock ergeben, auch î wohlwol­
lender Nentraiitiit des Schober-Blocks, eine 
so geringe Mehrheit, daß ein ausgesprochener 
Re^erungskurs, wie er gedacht ist, nicht ein­
gehalten werden kann. Man erwartet daher 
vom Schober-Block eine Entscheidung darii-
ber, wie er sich, entsprc.4!«nd seiner antimar­
xistischen Wahlparole, einstellen wird. 

TU. Wien, 10. November. 

Räch der neuen Verfassung muß der neue! 
Rationalrat spätestens in 3ll Taaeu nach 
dem Wahltag zusammentreten. T« geneue 
Verteilung der Reststimmandate an» die ein  ̂ , 
zelnen Parteien ist vor den nächsten Tage»  ̂
»icht ,« -rw°rlin, doch wirl. die« °..f dl°  ̂  ̂

d.s NM«, >-<! l-sch-'- Sarbcn m dm Hmid«n An,. 
nen Sinttuk mehr üben. - m<!rk,amkeiten wurden dem Vertreter der 

! französischen Reginun ,̂ dem Minister N i-
Räch dem Zufammentritt des Parlaments x.  ̂ t, zuteil. 

muß auch die Frage der Reuwak'l deS Bun-
ent̂ .eden wttden. i?ach der ^xSssnung des provisorischen Schu^hanses 

Verfassung mutz der neue Bundespräsident, 
1« Wochen nach Zusammentritt Ratio '  ̂Jezerskl orh. 

Mehrheit, eine Abkehr von den Marxist»« 
bringen, schlugen aber in das Gegentett «« 
und bewiesen, daß die Wähler ter Heimwehe 
den Rücken zu kehren beginnen. 

Die Wahlbeteiligung war sehr iroz, stel­
lenweise bis zu 89 Prozent der Wahlberech­
tigten. Insgesamt wurden «ach «ntlich» 
Daten insgesamt 3,268.951 gUtige Stimme» 
abgegeben. Davon entfielen auf die bürger» 
lichen Parteien 1,645.W1 und die marxisti­
schen Parteien 1,K23.l»7V, von denen die Ks« 
munisten nur 20.S91 Stimmen auf chre Kan­
didaten verewige« konnten. 

Die bürgerliche Presse kann de« «ngiiusti-
gen Ausgang der gestrigen «olksbefragun« 
nur fchlecht verhüllen. Sie hebt in ihren 
Betrachtungen «lehr ober weniger die Tat­
sache hervor, daß die Marxisten an Stimme« 
zlchl bedeutend verloren ha^n, könne« aber 
nicht über den Umstand hinweggehsn, daß 
die Sozialdemokraten tro^m die stärkste 
Partei im Nationalrat geworden sind, eben 
weil die Arbeiterreihen gefchlassen ihre Mei 
nung zum Ausdruck gebra«  ̂ haben. Die 
Preß'e beschränkt sich darauf, die bürgerlichen 
Parteien zu ermahnen, «uS den gestrigen 
Wahlen die Folgen zu ziehen und jich M 
einer festen ein îtllchen Front tusamme,̂  
zuschließen. 

2 und die Slowene» 

LandtogswMen in Sesterrelch 
Aröslez«rspli»»rung der BSrqerltchen auch dei d«» vaxdlis»« 
wähle« ta KSrnIen, S>el«r«ark und dem Äurqenland — T« 

SiSrnle» »ieder zwei Slosene» gewiihtt 
TU. Wien, 10. November. 

Zugleich mit den Wahlen in den Rational 
rat fanden gestern auch Landtagswahlen in 
Kärnten, Steiermark und dem Burgenland 
statt. Das Ergebnis dieser Wahlen zeigt an­
nähernd dasselbe B!!d der Zersplitterung der 
bürgerlichen Parteien, währeild die Sozial­
demokraten, die geschlossen in den TLak l̂-
kampf zogen, sehr gut cckjchneiden konilten. 
In K ä r n t e n erhielten die Sozial­

demokraten 15, der Schober-Block 8, d'e 
Christlichsozialen K, der Heimutblock üie 

Rationalsozialisten 
2 Mandate. 

I n  S t e i e r m a r k  e n t f i e l e n  a u f  d i e  
l!hrlstlichsozialen 16, aus die Sozialdemo­
kraten IS, den Schoder-Vlock 6 und den 
Heimatblock 4 Sitze. Sieben Mandate «er­
den im Restftimmen-Berfahren ermitteU 
werden. 

^ B u r g e n l a n d  k o n n t e n  t t e  
Christlichsozialen 14, die Sozialdemokraten 
13 und der Schob:r-Block S seiner Kandi­
daten zum Sieg verHelsen. 

Deginn der Beograder 

Feftiichkeiten 

LVk. B s o g r a d, 10. Noveniber. 
Die Mjidenz leyle an>Iäßlich der m^^rgcn 

stattfindenden feierlichen Enthüllung des 
Dank-T-enkmales fj',r Fmnk'xich Fest-
schmuct an. Ueborasl irehen Fahnen lind 
Standarten in Stnats- oder sranzösischzn 
Karben. 

H?ute vormittags trafen die ersten Zuge 
nrit den sranzösisî 'n Aüordivingen ein, die 
an ^en Feierlichkeitcn teiln>?hmen werden. 
Den offiziellen Gästen wurden am B^^hnhos 
spontane herzliche Ol̂ >aticnen dar^^ l̂brcicht. 

nairates gewählt werden. Diese Wahl, die 
durch das Volk vorgenommen wird, dürfte 
erst Ende Februar oder Anfang März l»31 
stattfinden. 

um sich, die Farmer waren schon bei der 
PräsidentschaftSwlchl nur fchwer dazu zu 
bewegen, ihre Stimmen zugunsten des repu­
blikanischen Kandidaten abzugeben. .Heute 

sind sie völlig darüber enttäuscht, daß Prksi» 
dent Hoover seine Versprechungen, der ame­
rikanischen Landwirtschaft tatkräftig zu hel-

Die rührige Wintersportsektion des Slo­
wenischen Alpenvereines unternahm gestern 
den ersten Skiausflug auf die bereits weißen 
Matten des Bachern. Bei dieser Gelegenheit 

w'.:rde auch eine kleine Feier abgehalten. Die 
s  ̂ ' , it fi'lr die Bauleitung und Arbeiter-

-ff .̂ richtete Wohnstätte wurde nach fer-
l!l' ..llter Adaptierung gestern ihrem neu­
en Zwecke als provisorische UnterkunstSstätte 
fi'lr Wintersportler zugeführt. Momentan 
sind 40 NächtigungSgclegenheiten in durch­
wegs geheizten Rlnrmen vorhan'den, sodaß 
die endgiltige Erschließung des Bvchern fasr 
durchgeführt erscheint. 

Man sagt zwar, dasz eine Schwalbe noch 
keinen Sonimer und ein Schneesall noch kei­
nen Winter bringt, troßdeni konnte man be­
reits gestern in den luftigen Höhen des Je­
zerskl vrh nild des ^rni vrh reichlich dom 
lustigen Tkispvrt oblieg-.̂ n. ^S prachtvolle 
Scnnenmettcr ermöal. außrdem einen herr­
lichen AuSblirl ans die nak)en und weiten 
Spitzen und Zarken der mazestütischen Alpen­
welt. Also los! 

Z ü r i  c h ,  w .  ? ! v v e m l i e r .  Devisen: Beo» 
grad 9.128, Paris N.2v75, London 25.05 
cin Achtel, Newyork Mailand 
W.!)72.z, Prag 1.').28, Wien 72.575, Bnda-
Pest M.20, B>.'rlin 122.80. 

L s u b l i a n a, 10. November. Devisen: 
Berlin BudaM 985.50. Zürich 
109.̂ ,90, Wien 795..̂ 5, London 274..̂ 2, New-
york 56.375, Paris 222, Prag 167.46, Trieft 
295.45. 

fen, nicht erfüllt hat. Die Lähmung d. Wirt-
schaftlic!̂ n Lebens auf dem Land und in 
den Städten hat die Wähler veranlnf;t, für 
d,e Oppositionspartei zu stimmen. Die Re­
publikaner haben ein Warnungszeichen er­
halten: bei der ko-imnenden Präsidentenwahl 
werden sie einen äußerst schweren Stand ha­

ben. Bis dahin »Verden allerdings noch zwei 
^ahre vergehen. Schon heute stcht aber fest, 
daß .^'^oovers Ctern im Sinken kesiriff.'n ist 
und dasz die Vereinigten Staaten einer nicht 
nilr wirtschaftlich, sondern auch politisch un­
ruhigen Zeit eingcgengehen. 



»Marchorer Nummer ls. V.î em5n loV». 

Wo Kvntg »VNS Ml» 

SUMWochtn verbringt 

Am Ufcr des Schwarzen Mcercs, in der 
Nähe der bulgarischen Hafenstadt Narna 
liegt da« kleine Ect̂ ß Eutfinc'qrad. Auf 
den Türmen d-es Schlosses wehen jetzt die 
bulsiartschen Fahnen: der Schloßl»eljtzlr. !tö 
nig Boris der Dritte von Bulgarien, i't an 
weienid. (5r verbringt dort mit seiner jun-
gcn Gemahlin, di« er vor einiiltn Tagni 
aus Italien heimführte, die Flttteril>och^n 
Das alte Tchloß Euksinograd ist lveder 
prunwoN noch lurunös einflerichtet Das 
bescheildene (^ebtiudc zählt nnr einic^e Zinl 
mer, die mit Bildern bulgarischer Maler 
<fe!schmlückt sind. Tis Schloszoinrichtung 
ist .ehr einfaä). Nlir mit Milhe lonntv'n die 
Hofbeamten und Adjutanten dss Königs-
Paares in einem kleinen einstöcü'l̂ en Neben 
Haus einquartiert werden. In diesem Haus 
starb die Stiefmutter des Kömzs, die Kö 
nigin Eleonore. Den schönsten ?chn!ick des 
Schlosses bildet der prachtvolle Park, der 
in romantischer Lage sich um das Schloh 
ausdehnt. Äe Lage des Cchlosses ist sehr 
romantisch. Es erhebt sich ^>och über dem 
Meere auf steilen Felsabhängt̂ n, und aus 
seinen Fenstern eröffnet lich ein herrlî ies 
Panorama Links vom Schloß raqt ein stei 
ler Felsen aus dem Meere, an dem ei­
nigen Fahren ein österre'ch'sch?5 Dampfer 
zerschellte, dessen Trümmer k^ute noch am 
Meeresboden liefen. Das Gelände vom 
Meere zum Schlosse steigt terrassenförmig an 
Diese mit vielen Blumen b.'dl'ckt̂ n AlihKiî e 
find kein Nawr-, sondern ein Kunstlver?. 
Ihr Schoipfer war ein berlihmter sranzî si-
sc!̂ r G t̂enarchitekt. der auch die G!irten 
und Anlagen von Mona:? ang!:'>ciut hatte, 
tt'ulometerî t erstreckt sich an î er Stelle, 
wo noch vor vierzig Ia.)rel̂  eine öde san­
dige Gegend war, der chvne Park, der '.vie 
ein Märchen auS Wusend und einer Nacht 
wirkt. P<ümen und anders subtropische Bäu 
me und Pflanzen, aberrciusende von verlchie 
densten Blumen gcheihen hier in voller 
Pracht. König Ferdinan'i, der Vater Bo­
ris', der ein groher Naturliebhaber '.st. sam 
melte diesen botanischen Neichrum ir îhr'.nd 
seiner vielen Reisen. 

britische Reich dem Siuin entgegenführe. Die 
amerikanische Oefsentlichkeit ist gewisserma­
ßen betroffen durch die Dreistigkeit des 
Jünglings, der mit seinen l9 Jahren fich 
in den Strudel der Weltpolitik gestürzt hat 

und die englische Reg'̂ rung in den krasse, 
stea Ausdrücken diskî itiert. Da at«r jeüeö 
sensationelle Auftreten in Amerita sicher« 
Ausficht auf Erfolg hat, werden die Borle-
fungen Churchills stark besucht. 

219 gegM 2t5 
D«« der A»«ir«d»«tzl«« — Dt« NepndNka»«! 
b«ha«pk«« »t« Mehrheit — Dte Ve»»hr«Ie> z«r Mtlarh»«! 

»ereil 

W a s h i n g t o n, 10. November. Das 
Endergebnis der Kougreßwahlen vom letz, 
ten Dienstag ist zwar offiziel noch nicht de» 
kanntgegebea worden, doch lauten die bishe« 
rigen Ermittlungen fiir den Senat 48 Re« 
pnblikaner, 47 Demokraten, 1 Farmer; für 
das RepriisentantenhauS 219 Republikaner, 
21Ü Demokraten, l Farmer. 

W a s h i n g t o n, 10. November. Die 
Demokratische Partei erklärt, daß sie aktiv 
mit dem Präsidenten Hoover zusammenar­
beiten wolle, um das Land aus der Wirt­
schaftskrise herauszuführen. Sie wird keine 
systematische Opposition betreiben. Auch zu 
den neuen Zollsätzen, die ja inrmer scharf kri­
tisiert wurden, gaben die Demokraten eine 
beruhigende Erklärung ab. 

Noch ein Wahlerfolg 
der Konservativen 

Kritisch« Lage der >rb«tI«r»Negi«ri»«i 

L o n d o n, 9. November. Bei der ^ach 
wähl zum Unterhaus in Shipley (Grafschaft 
Dorkshire) erzielten die Aon.'ervativen einen 
beachtenÄverten Erfolg. Der Konservative 
L o lk w o o d erhielt 15.238 Stinlmen ge­
gen 13.573 d?s Airibeiterkandidaten und 
l2.7i)ü des Liberalen. Bei den allgeinl!inen 
Wahlen hatte d. Arbeiterkandidat mit 18.654 
Stimmen einen Vorsprung von 4W1 vor 
denl Koni'ervativcn.  ̂Liberale hatte mit 
11.712 Stimmen etwas von der dainals hö­
heren Wahlbeteiligung profitieren können. 

« 
Der Erfolg der Avniservativen bei der Er-

gänAungswa  ̂ in S'hiiplev, die auf die l̂ e--
meindewchlen folgie, in denen die Konser­
vativen einen Uervaschcnden Sieg über die 
Arbeiterpartei erlangt hatten, ist ein An­
zeichen dafür, daß die Tage der jetzigen ^1>ie 

rale nach den DifferenM der l̂ ten Wo­
chen für die Konservativen gestimmt, um 
ilhre Unzufriedenheit mit der Politik der 
Arbeiterpartei zum Ausdruck zu bringen. 
Ueberdies scheint die Gesundl?eit Macdonalds 
durch die Feint̂ schaft der Opposition und ei­
niger Gruppen seiner eigenen Anhänger er­
schüttert zu sein. Die Krise kann jeden Au< 
genblick e-intreten, doch ist es möglich, diß 
die indische Konferenz, die wahrscheinlich bis 
Neujahr tagen wird, den jofortigen Aus­
bruch der Krilse verhindert. 

L o n d o n, 8. November. Nachdem di? 
endgültigen Ziffern der englischen Genkein-
deratÄvahlen nunmehr vorliegen, ergibt 
sich, daß die Konservativen einen Nettoge« 
winn von 93 Sitzen, die l̂nabhängigen emen 
solchen von 17 Sitzen zu buchen ha^n, wäh 

242.6 S»unvenkilomkte«  ̂
gienlng gezählt sinid. Mit Unterstiitzung der reich die Arbeiterpartei insgesamt 88 Sihe 
Liberalen besitzt ^e Regierung noch eine te- verliert und die Liberalen 22 Mandate ein­
deutende Me^heit, doch haben viele Libe-I büßen. 

hat der Engländer W r i g Ih t, der über das 
Kilometer mit fliegendem Start eine Durch­
schnittsgeschwindigkeit von 242.6 Swnden-
kilometem erzielt und dainit den bisher gil­
tigen Rekord des deutschen Motorradfahrers 
Henne um mehr als jtiloimeter überboten 

hat. 

Chmchills Sohn. 

Der Sohn des bekannten englischen 
Staatsmannes Winston Churchill, der 19-
jährige Randolp), traf in Amerika ein, um 
dort eine Reihe von Vorlesungen zu halten. 
Sein T^ma betrifft die Unzulänglichkeit 
und Unfähigkeit der jehigeii englischen Re­
gierung Macdonalds. „Die jetzige englische 
Regierung", erklärte Mhrend seiner ersten 
Vorlesung der jimge Churchill, „ist ein Hau-
s^n sentimentaler Narren." Auf die Fragen 
der antrrl'anischen Zeitungsreporter äußerte 
sich der 19jährige Redner in dem Sinne, daß 
er es für seine Pflicht gehalten liabe, den 
Amerikanern die Wahrheit darüber zu ia. 
gen, wie die englische Arbeitervegieruiig das 

AI EaponkS „Bedingungen" 
für den Frieden 

Der La«>d««»Knt» verhindett «it öe« Behörb«» 

TU. N e w y o r k, 9. Novelnber. Al C a-
p o n e, der König der Alkoholschmuggler 
von Chicago, der den Behörden seit Jahr 
und Tag zu schaffen macht, hat jetzt seiner 
Frcchheit die Kroiie aufgesetzt, indem er der 
Stadt einen regelrechten Friedensvertrag 
mit den notwendigen Bedingungen vorlegte, 
unter denen er sich bereit erklärt, den Är-
ror aufzugeben. Sein Vorschlag wurde am 
Dienstag dein Präsidenten des Obersten Ge­
richtshofes von Chicago vorgelegt, der bei 
der Eröffnung der Novembersttzung davon 
öffentlich Kenntnis gab. Al Capone erklärt 

sich bereit, die Stadt zu verlassen, wenn die 
Behörden seinen Helfershelfern keine Schlvie 
rigkeiten in den Weg le^en, ihre Schmugg­
lergeschäfte ungestört durchMführen. Außer­
dem verlangte er, daß sämtliche Haftbefehle, 
die gegen die Mitglied? seiner Bande erlas­
sen worden sind, zurückgezogen »verden mü  ̂
ten. Der Präsident des Obersten Gerichtsho­
fes bezeichnete die Borschläge M TaponeZ 
als unerhört und fordert die Behörden auf, 
mit äußerster Schärfe gegen sämtliche Ange­
klagten vorzugehen, die das Verbrechen zu 
einer wahren Heldentat gestempelt haben. 

EklnksWt SrfangMfft 
fMer uttd kmtk 

Z«ll«»h«iz>»g >«» L«d »>» M«««» 
M u l d e n ,  A n f a n g  N o v e m b e r .  

me Unterbrechung ihres elenden Daseins zu 
bedeuten. Dazu tam der gespendete Obolus, 
sofern er nicht restlos in den gierigen Hän­
den der Wävtm und Polizeibüttel vor­
schwand, eitm Aufbesserung der kargen Ta­
geskost mit sich brachte 

Das ist mm alles anders gewori>en. Der­
artige Änsatianen gibt es in Kaniton. wie 
auch im übrigen China, Kr den Fremden 
nicht mehr. Nuch hier >h^n Reformen ein­
gesetzt, und in den grv^n Städten deS Rei­
ches trifft man bereits ganz mc<>ern anmu-
teiide Äefängnisanstalten. 

Wie es allerdings im Innern, wo nur 
selten der Fuß eines Fremden die Schvelle 
des GefängniShaui'es überschreitet, aussieht, 
^on evsithrt man heiltzudage nur ivenig. 

Ein Polizeil'eaniter, der vor 20 Jahren 
inl deuten Kiautschav tätiA 

Chiilesische Gefängnisse und ihre Schrecken 
sind oft ^schrieben worden. 

Für den aus Europa über Hongkong rei­
senden Globetrotter war Kwiton, die altte-
rühmte Stadt der Mdder, gewöhnlich die 
erste Etap '̂e seines Aufent̂ ^halts im Reich 
der Mitte. Zu all dem Wundersamen, was er 
da KU sehen bekam, in dem die Sims ver-
mirreiiden Labyrinch von Gassen und G>äß-
cl)en mit ihren, freindartigen Zauber, stand 
in schaurigem Gegensatz: das Bettlerelend 
und das — ThinÄlengsfängms. Nie Pflegte 
es aiuif dem Besichtiguilgsprogramm zu feh­
len. „Wer das Gefängnis nic  ̂ gesehen", so 
hieß es „hat Kanwn nicht gesehen." 

Und inerkivürdig. Für die armen Teufel, 
die in dit̂ isen Tierzwingern gleichen Zellen 
zur öffentlichen Schau gestellt wur^n, s.hien 
^r B .̂'such der Fremden^o)er eine an<.'"«z-

war, gî  einen interessanten Bericht 
dem damaligen Zustande der Gefängi, 
(1910). 
' Die Gefängnisse waren den richterliil 
Behörden unterstellt. Es bestanden 'o 
beim Kreisrichter, beim RegierungAprä 
ten und beim Provinzialokerrichter. In 
sen Anstalten waren nur Cchwerverbre 
interniert, die zu ihrer Aburteilung eus 
len Kreisen und Präfekturen der 
übergeführt wurden. Zwischen Stra^-
Untersuchungsgefängnis bestand kein Un 
schied. 

Alle Anstalten machten für chinesische 
griffe einen relativ saulberen Eindruck. 
Höfe, in denen die <Nefangenen sich tagsü 
aufhielten, waren geräumig. Im Pr.?  ̂
turgefängnis von Tsinanfu war sogar 
nach dem Hofe zu mit Eisenstäben ver 
terte Halle vorhanden, in der sich die > 
sangeiien b? î schlechtem Wetter aufhcil 

konnten. 
Die zu beiden Seiten der Höfe liegend 

Massenzellen ivaren ungefähr 30 Meter las 
In jeder vie'er Zelle befand sich ein 
Größe des Raumes entsprechender Holz 
fig. der zur Aufnahvie der Gefangenen w 
rend der Nachtzeit diente. Die bereits 
Händen und Füßen gefesselten Berb.ech 
wurden hier nachts in liegender Stellm 
nochmals an LüngS>ba>Iken, die mit 
schnitten für die Beine oersehen wars, 
angekettet. Ein Entweichen der Gefanntn  ̂
wurde hierdurch unmöglich, »vie an îie 
seits auch ihre Rettung im Falle von iz, 
ersgefahr. 

Die im Iabre 1910 eingelief?rten Gef<i 
genen, zum Teil reckenhafte Gestalten 
Schantungleute waren ein besonders gr^z 
Menschenschlag — mit trotzigen Räuber».̂  
siognonvien ließen sich unschwer von den Ä 
fangenen unt<'rschei'd '̂n, die bereits me.K 
Jahre im Gefängnis zugebracht hatten. T 
Ge-jicyter dieser sich noch im kräftigsten R 
nesalter befindenden Leute waren ein.stfti 
len, Kopf- lind Barthaat war lang geii>a 
sen, ihre Lebenskraft schien gebroch.n. 
n^ren dies Gefangene, deren Fälle 
irilht au^gviiart waren oder die zu letei 
länglicher Kerkerhaft begnadigt waren. ? 
Falle einer allgemeinen Amriestie erwartc 
sie die Freiheit. In der Regel aber war 
Sch'-cksal ein lanA'amer Tod. 

Die GattenmArderinnen waren in eiiii' 
besonderen Hofe untergebracht mit eige ,̂ 
Zellen. Es waren fast durchgängig jugel 
liche Gestalten mit friischen Gesichtern, eir 
ge von ihnen hatten SÄugli-nge bei sich, 
der von ihnen war «ins ältere Wärterin bc 
gegeben, um Selbstmord zu verhüten. 

Von dem Aufenthalt der schweren Be 
brecher, dem »Tschien Lau", war das 
wuhrsam für genÄhnl-iche Verbrecher 
sonstige Inhaftierte (auch Zivilgefangeiie 
das „Pan Kuan", zu unterscheiden. 

(Schluß folgt.) 

'.m 

Uk«t> 

Das Brauioeschenk 
Napoleons 

TU. P a r i s ,  9. Rovanber. WS Napo 
leon sich in die sl̂ ne Iosephine, die Gemah 
lin des Grafen ^uharna ,̂ der durch die 
Revolutton unter dem Echa t̂t starb, 
noch lunger General verliebte, Übechäufte er 
Madame Josephine mit Gesc!̂ nken. Darun­
ter war auch ein sehr wertvolles Stück, eine 
Brosche mit Brillianten, die der iNeneral 
naparte auS seinem F^zug gegen Italien 
mitbrachte und als Brautgeschenk seiner Jo­
sephine verehrte. Mit dieser Brosts werdeii 
sich in der nächsten Zeit die Pariser Richte' 
befassen müssen. WS Josephine starb, erbt< 
ihre Tochter, die spätere ^mgin ^^rtense 
den Schmuck. Dann ging die Brî che an an 
dere Besitzer über und wurde schließlich Ei 
gentum einer Amerikanerin. Zu den Bekam 
ten dieser Amerikanerin zählte eine englisch 
Filmschauspielerin, die von der Brosche de 
Kaiserin so entzückt war, daß sie fich voii dc 
Freundin das Schmuckstück für kurze Ze' 
auslieh. Eines Abends mußte die Amerika 
nerin in einim Pariser Kino, in dam gerad 
ein Film aus der Zeit Napoileons ge îg 
wurde, die iiberraschende Entdeckimg machen 
daß der seltene und kostbare «Schmuck in den 
Film Verweiidung gefunden hatte. Die 
rikanerin war darüber so empört, daß!l 
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Klage gegen iH« Freundw wegen Täu­
schung «M r̂engt »nd Hchadenetsich Ochir-
dert hat. Ve Ameribmerw bePrSTt̂   ̂
Vorgehen damtt, fie dte Brosche nur z» 
Prwatzwecken, iticht «l̂ r zu Ukmmfnahme« 
verliehen hat. 

ShgpUn lü«pN für ö« 

«ihartte Tchoplw, «deSeicht  ̂Mößßr un-
!<»? den ffvoßeil FUWhmksqMe« der Ge-
Attlwart. ist der ^^^e l̂uiMÜchchtM N»«-
rilas, der es heiit̂ flrtaye n»st, ftk d« Itam' 
men FAm sî atretev vn  ̂ B»MlM 
vor Nn'stiUrm H> 
Räch einer großen «nA «chäiMM kMi-
jtchrigen Arbeit b«chete Lhaplit» seinen 
ollerjetztsn Mm Agh  ̂ ^GkckMch 
ter). Glmz Dmrm ist Müo M«r »W, 
^nn er »e t̂ «i« stz»chro«We MWbeAlei 
tUMg «f, die Ett»»e, «nA Gertvsche der 
GroWibt tiaiDett. DiWSg» «rtrw llha-
Piin die  ̂UeberM«Gmy, vass d« Dn-
Lüchruny vo« Movologen «nd Gespräche« 
in Mem All« «tMZn Serrate «n sei»er 
Tradition des stum«en AtlmS yleiWebeu-
tenid wü«. Der «ue FL« lOßtete Eharlie 
Chaplin über «ine WWlio« DOll«. Gr ist 
naucier, ReM«« und Hmitzt̂ mOeGer öeS 
Mms in einer Perlon. Jetzt wartet die 
ameritainische MmwÄt mit der grShte« 
Spannung da«Wf, WM HM allmächtige Pu 
blivultt, welches <D>M Mer Bn Eh l̂imvett 
die uneingeschränkte Macht isfltzt, zu der 
neiten stu«m» FiwHchSpftmß ^a>eA »irb 
Vielleicht brin  ̂der E^otg oder der Mitz> 
ersclg dieses grichen VhlchUn^Mkms vie E«t 
scheidung Über we r̂e EiMvicklunz der 
Fitmfunst. 

w.,«» li » 

/ltlfft« Br««« odeitmkrllchir 
Swi 

Ainy Johnsons Lorbeeren spornten eine 
andere Eu^ZmdeÄa, RiMs B r u c e, Iu 
einer ähnlichen TÄ an. Ende t̂ember 
flog Mijps 'Bvuoe von London nach Totio. 
Da der Gemahl der Flleserin sich dagegen 
sträubte, unternahm sie den Mug «nt« 
strengstem StillsHveigen. MrS. Bruoe la» 
dcte in Wien mch in Budapest, sendete oon 
dort aus begeisterte Grüße «l «ihre Ver-
tvandten und Fveundinnen in London. Der 
i»veitere W?g führte fie nach Wen. Mne 
lang Hörte iMn 5eine Nachvicht von der Nie 
gerin .,md erst vor einigen Tagen traf ein 
Brief ein, in dem j!e )̂r Abenteuer schil­
dert. Aegcn eines Motordcßettes war fie ge-
zmu l̂, in der mAelasiat-ischen Mste zu 
landen. Ilebervaschte Eingebogene lströmten 
Hr entgegen. Sie stießen feiMiche Schreie 
aus und schlvangen ihve Lanzen. Mrs. Bv»: 
ce verlor ihre Eelbst̂ herchhung nicht, gßnz 
mit lsck/nellell Schritten den Wilden entgegen! 
und drückte ihnen die Hand. Dann zog sie 
aus dem Flugzeug iion größten Wecker., den 
sie tttttführte, und ließ ihn zwei Sdunt>en 
lcng ununterbrochen Mn^n, zur größten 

der entzückten Eitnglobo»>emn. Als 
sie idann. den Wecker dem HÄuptkTbg des 
Stammes als Veschleink üiterreichte, Al̂ riet 
diî ser in solche Begeisterung, idatz er die En-g 
lnndcrin umarntte «und zum Tanz einlul̂  
Unter Hochr̂ on des Minzen Stammes hop­
ste die Eilgl-änderin mk dem .Häuptling im 
Kreis. Der Frieds «mbe seierlich qeschlos 
scn. A r̂s. Bruce weilte unter 'den Eingebo. 
rencn .Ml Tage, bis eS ihr gelang, einen 
Boten nach «der nSchM«gend»n ««n l̂schen 
l̂ rlüson zu schicken. Eine Ezp< ît>ivn vur« 
de ausgerüstet, diie sie von «dort we^hrte. 
Die Fliegerin kehrt jetzt auf dem Geeveg« 
nach London zurück. 

Der besorgte I«pres«i». 
Der .Heldentenor V « z z a n i von der 

PlNDi-scr Komtischeil Oper erzSIHlt fol̂ nde 
Geschichte: 

„Ich hatte mich zu eimm Gastspiel in 
Brasilien verpfUc^et und traf a  ̂ dem 
Dampfer mit den übrigen Mitg^ern der 
Truppe zusaminen; man stellte «sich gegen-
sebtig vor. ,Durand, erster Tenor'. — ,T .̂ 
;̂ nt, erster Tenor'. — ,DupckS, erster Te-
iivr'. ^vei andre noch, ebenfalls «vste Te-
nöre, ln ganzen also fünf, mit genau den 
gleichen Rollen. Man rief den Impresario; 
es mu t̂e ein seltsamer Jrrtmn vorliegen. 
,Aber nein, Kinder', sagte der, ,Vir gehen 
nach Brasblien, in eine Gegend, Ivo das gel­
be. Fieber r)errscht, und ida wollte «ich sicher 
sein, lvemgstenS einen ersten Tenor zu 

/̂ «ZcaZe 
M « rL » O  ̂10. Nove«»«. 

MUtI und Wege 
M »Itbm« Marwors 

Nebst SiOvti« ist M«Wor DVvDMvs die  ̂
bedeutendste Grenzstadt Jugoslawiens. Echo« 
im Altertum krev^n stch hier die wichtig ̂ 
sten VeiHchiZMM v«, Ä»rH nach Sick «d! 
M« Ost «ach Gest. ̂  Berkehrsrichti«! ist 
«im Laufe der Jahichunberte mehr oder lvs» 
Niger uzweräudert gebliebe«. Es schien» 
nach dem ltr̂ ege Maribor eine l̂ twlcklung 
ilchme« wetde, 'die wi alten Oesterreich nichts 
möglich war. Die ersten Nachfriegsstcher — 
allerdings spielte anch die Hochkunjunktur 
eine grche Notle «tt— brachten für unsere 
Draustadt einen Aufschwung, der Ichöne AuS-
Wcke Mr die Hikuift Kot. A«ein nach de« 
«fch« ^»«fstieß ßetzte wiober ein l«»gsa»er 
Nbß  ̂«i«, brr acht trübe Pers;̂ ti»»e» b«-
<it, »eim es nicht gelwgt̂  de« Abbau der! 
wirtschaftlichen t̂amblaßen unsever Ttadt 
«i«tz«bü««eil. 

Varibor »ar «echte«« Jahre der Sitz beS 
(iKotiUtzmlatA «nd der AretSselbstv«»«  ̂
t««S, der Oezir̂ aaizzdirettion «nd der 
Eimah«eNko«tt»>e der StaatSbcchuen. 
Diefe W« hü r  b e n »urden aufge-
 ̂» s < E «, die Mtteljchule ßir Aei«- ««d 

Obstbmi weit nach Ostes verlegt. Mit der 
Aufladung der Dienststellen sind auch zahl-
reî  Familie» teilt a t g e w a n-
der t̂ ellS mußten fich deren Erhalter «ach 
anderer Beschäftigmrg umsehen. Der V^s^all 
so vieler Familien macht s  ̂im Wirtschafts­
leben der Stadt stark bemerkbar. Es ist sa 
b e t m m t ,  d a ß  d e r  W a r e n n m s a t z  
Borjahr mn vol le 30Prvzent zu 
r ü c k g e g v n g e n  i s t .  

Wie dem abhelfen? ^dmch halbe Mahnah­
men liißt fich nicht viel ene^n. Es muß 
an eine gründliche Nomedur geschritten wer. 
den. Unserer Drattstadt innß ^«der Gele­
genheit gegeben werden, ihren Abstieg aufzu-
l̂ten und den EntwieklungsproAeß nach auf 

wärt« richten. Als ei«e Art E^atz ftir die 
Verlegung der Mttelschnle r̂ Wew« und 
Obstba» erhielten wir die niedere F o r st­
ich u l die demnächst den Unterricht auf­
nehmen wird. Maribor ist der ^»tz ewer gut 
entwickelten Texttlindust!̂ . ES wiltre anzu­
n e h m e n ,  d a ß  d i e  n e u e  T e z t i l j c h u l e  
hier eröffnet wird.. Leider entschied man fich 
str Kranj als den Sitz der neuen Jachschule. 
Vielleicht wird es a r̂ doch einmal gelin­
gen, daß Maribor die Mittelschule für Wein-
und Obstbau zurückgewinnt. 

Jugoslawien besttzt viel Hu wenig 
Fachs ch u l e n. Das Gymnasium und die 
Realschule gelten nock immer als klassische 
Mittelschulen. Mangels anderer Lehranstal­
ten stürntt unsere Jugend diese beiden Schul 
typen, sodaß fich die Anstalten schon längst 
als viel zu klein erwiesen haben. So besiht 
die erste Realschulklasse in Maribor Heuer 
nicht weniger als acht Parallelklassen! Gäbe 
es jedoch Fachschulen, so würde sich der 
Strom der studierenden Jugend vielfach dort 
hin richten. Wir besitzen zwar eine Handel'̂ -
akademie, eS fehlt unS jedoch eine z w e i-
klassige Handelsschule, aus 
»velcher sich bekanntlich daS Gros unseres 
kaufmännisch geschulten Personals rekrutiert. 

Ein Kweites Augenmerk ist «ruf gute 
Be rbindungen unserer Draustadt 
und ihrer Umgeb-ung mit den übrigen Tei. 
len Iugolstawiens zu richten. Der Bezirks  ̂
sttaßenmlSsthuß, der fich demnächst uikt je-
nen von Sv. Lenart und SlovenSka Bistrica 
verei«igen wird, um feine Aktionî ähigfeit 
zu heben, l̂  zwar eine anerkemmngSivur' 
dige RÄ îg ît an den Tag, um seiner 
sk^ven Ausgaöe gerecht werden zu lvn« 
nen, allein seine Arbeit wird diurch den 
Mangel an ausreichenden Mitteln stark be» 
hindert. Hier müssen der Staat und die Ba« 
nawerwaitung M aubgiebigen Unterstüs l̂ln 
gen einspringen, um dem StrahenauAschuss,: 
EÄageî t M geben, seine Arbeitsfreude 
tn die Dit unMsetzen. 

Mavibor ist eti« Grenzstadt und desHall, 
m u ß  a u c h  d e m  F r e m d e n v e r k e h r  
ein besonderes Aitßenmerk zugewendet M'r-
den. Freinde werden in das „Gteirische Me. 
ran" 7«r dann gelockt werden tiwnen, ivenn 
bie nAtigen Bovbedinyungen vorhanden 
sind. Eine solche vorbeidngung ist der gründ 
liche Ausbau des Straßennetzes. Bor den 
Tor̂  der DraustM liegt ein ziveiter Te:n  ̂
Mvüng, r̂ Bauern. Der Frenidenstrom 

wird -leicht da himm^en t̂ werden kSnnen, 
wenn einuwl eine vsr̂ Fr-iche Autostroße 
lftlcr über das (Sebizge gebo«t sei« »sird. 
Diese Etra  ̂ käme sedvch «ich« misschiießl'ch 
dem KeemdeAverkehr zilMte, fondern in er­
ster Linie der heimischt.'n Wirtschaft. Di-'r 
^cheru verfügt über riesige Hoî st̂ nds, 
die Mangos an B?r̂ lvhr«wegen bisher nur 
in gecin'Kem Wvhe »sgeivuM werd  ̂
ltmUe». G'ilte Straßen werden bie Hilz-
imdustrie am Bachern sicherlich bedeutend 

hebem, eine BelotUNig die^s wichtigen In-
îeziweiges m«ß «Her auch »us das Airt. 

'schaftsleben unserer Stadt giinstig einwirken. 
Maribor ist das ^entriuln eines auf hoher 

H n t . v i c k l u u Z ^ f e  s t ^ ' n d c n  W e i n -  u n d  
Obstbaues, von dem ein großer îl 
der Bevölkerung lebt. Die Slusisuhr dieier 
wichtigen Erzeu-gnisse ist jedoch minimal. 
Es ist Pflicht der nmßgebenden Kreise, den 
Vein- und Obstezport a«f die eine an« 
tere Weise zu heb«n, vor allem 'durch Aus' 
 ̂des einschtSgigen t̂ ^envssemchastSnxi'ens. 

Damit im 3«s<Mdmenhang iväre es sehr am 
Piatze, wenn die Privilegierte ELportgesell. 
schaft in Maribor große Lagerhäuser für ih­
re Aussuhvartiiel einrichten wiirde. Dies 
<ä«e soioohl i>er Unterr̂ hmung al? auch 
uu^er Wirvichaft sehr zieswtten. 

Dies wären nur die hauptsächlickvten Pro 
bleme, von deren gründlicher und rascher 
Lbsung das Gedeihen der Draustadt a5-
hiwgt. Mrr d l̂rch unverzügliche Imngriff-
nähme r̂ Sanievungsmvßnahmen kann 
das Wirtschaftsleben Maribors und seiner 
Ämgebttng vor einem weiteren Mckqan  ̂
wahrt werden. 

Mttbarger! 
Morgen, D i e n S t a g, den 11. d. «. 

«« 1« Uhr wirb der Ttabt Murtbor die 
a»beroide,»tliche Ehre zuietl »erben, vier 
MMfter Hex kSuigkche« »eßierung in chre« 
«a«rn bqrüß-« ,« ditrse«. 

Ich richte b«h»r a« bie «»»-Attstyust 
bir Stadt «aribsr die Sinlabung, die H«u. 
fer schon mittags mit der Staatsslagge zu 
schmücken und möglichst zahlreich am Haupt 
platz» zu etjcheimu, u« be« illustre« «ästen 
eine« »itebige« G«ps«ng z« bereit«». 

D» «irgermeister: Dr. I « » a n. 

Seftsitm«« de< Semelndtkate» 
von MaNbor 

wtlilßlich bes vchiches der Herren «a. 
nistO» Dr. A v r l j « g «, Dr. Milan G r i-
?  i  ö ,  J a g .  D u z a «  G e r n e c  » « d  D e  
Iva« Kvegel findet morgen, Diuustag 
den 11. d. um 1« »ihr eine Festsitzung d-S 
Marchoter vemeinderates statt. 

Mattini 
Di« Legende erzählt voin heiligen Martin 

von Tours, der unter Julian d  ̂Abtriin-
nigen im römischen Rciterhecre Dienste tat 
und voit den Gänsen vermten wurde, nls 
nian ihn z. Bischof wählen wollte. Das tun 
Gänse öfter. Nur daß die Kraft ihreS Stimm 
^verkes nicht immer, wie seinerzeit, aiu 
pitol, deu: Guten dient. DaS soll daher konl» 
ttlen, weil die Durchschlagskraft der Stinmie 
in so Violen Fällen int verkehrten Verhält­
nis zur Gn^s^e deS Gehirnes steht. Bei den 
Mensthen ist das zivar kein großes .'ilinder-
nis, aber beilin lieben Bich sieht man doch 
mehr auf andere Qualitäten. 

Für die dümmste Gans kann nmn schwär­
men, wenn fie nur recht fett ist. Der Man» 
gel an Gro îrn wird tausendmal ausgegli­
chen durch die Genüsse, die fie bietet. Nir-
gends kommt daS Zusammenwirken von rein 
stem, genießerischem Jdealismlts und geuic-
stelldem Materialismus so vollkoinnie»: zun? 
Ausdruck, als in der bratendustunchauchten 
Atinosphäre fettgespicher GanSlebern, die 
den Gourmond zum Gvuvmenr »verdcn las-
sen und den Gourmet zmn Gourmand. In 
der BiLlfäU^keitg Hch ßu geben, komint lein 

« I » «» 
k^ur aoed elatta l'iirei 

Uin ?»««» Meli 
Lin IlX)?!» Lprecd.Änk unä ?vntj!m. »> VVIllv 

p»ul 0'N'c). 5«v 

UiAßsiN: 
keute: Oer Kroll« pu-

bliilumsedlsLsr in ävutsckvr 8pr»cd» 

VI« »»eilt »«IiSrt UN» 
Ldsrlotte Nans >l̂ vep8. l.ueie 

edi0l.l8c:n. >v»lter 
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Diplomat, kvmntt keine Mondaine der Leber 
gleich. Gepickt und abgezogen, geröstet und 
gekocht, heiß und talt, in Wein und î  F t̂t, 
mit Ei und mit Salat, süh und scharf, abge­
trieben und als Pastete, nnt Trüffel unk 
fiimpel schmeihelt sie sick über den Gaumen 
imd durch den Magen inS Herz und in das 
Gemüt hinein und gleicht dort alle Gegen-
sähe aus. 

Und der Rücken und die Schenkel und dlg 
Brust und der Speck und die vielen, vielen 
Aeinigkriten rund herum, die dem genie-
ßenden Leben mehr Ausdruck verleihen als 
alle anderen Dinste. Dieftn Köstlichkeiten zu 
liebe haben die alten Mmer der Gans als 
Juno-Bogel Tempel geweiht, die alten Grie 
chen ste als Persephone verchrt, dt« alten 
Aegypter als JriS angebetet und die alten 
Germanen ihr vpferseste veranstaltet. 

Martini ist der schtvelgende Einschnitt in 
die rindfleischdurchzogene Eintönigkeit des 
menschlichen Lebens daS tkaiserbein ist ein 
Borschuß auf die lZ f̂üllung aller unbefrie­
digten Wtinsche und der gepfefferte Rücken' 
ist der gaumenkitzelnde Eingang in daS Pa-' 
radieS der Feinschmecker. Die geräucherte 
Brltst aber ist ein Dithyrambus auf die 
Gastrosophie. 

Martini ist der Tag, der beweist» das man' 
die Dinge nicht nach ihrem Aeußtten beur-̂  
teilen darf, denn d  ̂ fetteste Gans hat die, 
schmutzigsten?f«beim, die größte Leber Habens 
die G^se mit der hähtiWen Stimme, utld 
Gänse, die am stärksten »vatscheln, tragen die 
süßeste Brust in ihrem Jmtern. 

Die alte Legend« aber lautet: ,Flun die-
weil das Gickgaklied diesen heiligen Mann! 
verriet, dafür tut an» Mavtintag man den' 
Gänsen diese Plag, daß ein strenges Todes.' 
recht zehn muh ü r̂ ihr Geschlecht." 

IN. Die JahreshaitptmtstMUilaag duS Hi« 
storische« Vereines in Maribor gÄ wieder! 
ein Bild der großen Arbeit, die dieser rüh'̂  
rige Veî iu im Laufe des letzten Äeschü t̂s-
ja^es zu leisten imstande ivar. Der Berein 
zählt gegenwärtig 4W Mitglieder. Bei den 
Neuwahlen wikrde im gro^n und ganten -
der bisherige ?l»lsschuß M dem veî ns '̂ 
vollen Präses .hierrn IMlaten Dr. K o v a-* 
ö i N wiedergewählt. Es wurde serner derl 
Be'ichi.uh gefiaßt, ständige «Gesellschaftsatend«  ̂
zu veranstalten. Der erste Aibeltd fi>«det am 
ersten Doimerstag im ^zeinber statt. 

m. Aarl KvtM»ek »Mir i« ««Woe. Wit 
schon berichtet, ivird der bekannte Meist»! 
dn alpinen Photographie Herr Karl 
rane k ans Wien morgen, DienSbag um' 
Lv Uhr im großen «Tav^e der „Aadnckna g«»-' 
spvdarska banka" einen a^6^ßret<!̂ n! 
Bortrag iiber die K^nst der Lichtbittnerii' 
halten, worauf n»ir alle Photoon«t«tte be» 
sonders atiifmerfstlnl machen. Auch diesen 
Bortrag werdet̂  Mlreich« herrliche DiaM-ft 
tive aus den Bergen Europas begleiten. 

nl. Verstorbene. In der letzten Aoche sinb 
in Maribor gestorben: Franziska Beg geb. 
Breznif. Kassierersgattitt, Jahre alt; An­
tonen BraLko, Private, li7 FvanA 
Kvk, Kmifmann, Anna öirec, Pri­
vate, 78 Marie Iuhvrt, EiseibbahnerS-
tocht«?r, Mo-nate; Franz Zel̂ r, Trödler, 
73 I.; 5 l̂iania N«">>l aeb. .<)ol̂ k,« t̂. Pri-
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oate, 60 J.; Martha Sch»tt. Hrtvate, »1 
Jahre; Silvester Ao-nAma, KWfmann, g0 
Jahre; Ivan FerS, Tchuldirektor, 87 J.; 
Marie Gruber geb. Apal, Hausbefî rin, 63 
Jahre. 

IN. vs ist >»»M»ann« PfiVtzt, dem 
einen oder anöer«n Humanitären BSS«in an­
zugehören, um auf diese Mise auch sein 
Dcherflein zur Linderung der Not der lei, 
denden und unterstützungsbedürftigen Mit-
mensc^n beizutragen. Wie wir erfahren, hat 
d i e  h i e s i g e  A n t i t u b e r k u l o s e n -
l i g a, die sich ihrer Zehnjahrfeier nähert 
und seit ihrem Bestände auf dem <^biete 
der sl>zialen Fürsorge wirklich schon Großes 
vollbracht hat, dieser Tage mit d  ̂Einsam­
meln der Mitgliedsgebühr (W Din) sowie 
freiwilliger Spenden begonnen. Wir richten 
daher an unsere edelfühlenden Mitbürger 
den warmen Appell, die zugeschickten E r-
lagfcheine nicht zu vergessen bzw. dein 
Inkassanten des Vereines nicht die 
Türe zu weisen. Jene, die die Mitgliedsge­
bühr für das laufende Jahr bereits entrich» 
tet haben, werden höflichst gebeten, ihren 
Beitrag für das kommende Jahr zu erlegen, 
da später nicht mehr gesammelt werden wird 
Es soll niemanden geben, der eS über das 
Herz brächte, einem so eminent wichtigen hu 
manitäven Ärein, wie eS die Nntitubirkulo-
senliga in M-aribor ist, seine Unterstützung 
zu versagen! 

m. Siae Tra«eri«ss- für alle l« Welt­
kriege Gefalenen findet «m Mittwoch, den 
12. d. um 9 in der hiesigen Domtirche 
statt. 

m. Uerotombola. D?r Aeroklub nahm ge­
stern sieben Auslosungen seiner permanenten 
Tombola vor, bei wt-lcher Gelegenheit n cht 
weniger als 33 Gewirrste ausbezahlt wur-
i>en. 

m. Witöer ei« Totschl«»g. Als gestern der 
24jälhri'ge Schuhmachergehiilfe Jamz ö e p-
1 a k vom Dupleiki vrh heimwärts ging, 
wurde er aus dem Hinterhalte von mehre­
ren Burischen überfallen und mißhandelt. 
Heplak erktt hiebet derartige Verletzungen, 
daß er bald daraus im Mariborer Kranken­
haus verschied. Das Motiv des tlutî n Ue-
^rfalles soll Eî fersucht sein. 

m. Tödliches Ungltick. Der BefitzerSsohn 
Mchael Kvas geriet gestern beim Baum-
sällen in Zgornja Pristava so unglücklch 
un4er einen Baumstamm, daß er )iebei «ine 
schwere Quetschung des Brustkorbes erlitt 
Trotz sofortiger Hilfeleistung gab der jiri».go 
Mann bald daramf seinen Geist aius. 

m. Aackdiebftahl. Die Diebstähle von Män­
teln und Winterröcken mehren sich schon wie 
der. Gestern kamen aus einem Gasthofe am 
Bodnikov trg gleich zwei Winterröcke abhan­
den. Bom Täter fehlt einstweilen noch jede 
Spur. 

m. VW Kriigel Vier an de« Kopf schleu­
derte gDern nachts der Malergehilfe I. 
einem Gast in einem Wirtshause in der Kv-
roSka cesta. Bei der Einvernahme erklärte 
der Mann, daß das Kvügel für einen anderen 
Gast bestimmt war, der ihn angeblich zu­
vor am Halse würgte. Mit der Angelegen­
heit beschäftigt sich nun die Polizei. 

m. Ewen Rikolo-Adend veranstaltet auch 
Heuer der hiesige Fraiuenverein, worauf wir 
jung und alt schon heute auifmerksam nm-
chen. 

m. Ei« fetter Fund. Im Hose der in der 
BeograjsVa ulioa wohnhaften Besitzerin 
Aloifia öebek tauchte gestern Plötzlich ein 
herrenloses — Schwein aus. ^r Besî  
hat sich bisher noch immer nicht gemeldet. 

m. Die Polizeichronik des gestrigen Ta­
ges verzeichnete sechs Verhaftungen und 
nicht weniger als 46 Anzeigen. 

m. Auf de« Arbeitsm«rkt ist ein gewisser 
Arbeitsmangel zu verzeichnen. Die Arbeits­
nachfrage ist viel größer ails das ArbeitSan-
bot. Bei der Arbeitsbörse in Maribor s u-
chen Arbeit:4 Bergknappen, 2 Stein-  ̂
klopfer, 18 Oekonomen, 10 Knechte, 20 Meier 
und Winzer, 29 Bau- u. Maschineirschlosser, 
1b Schmiede, 6 Eisendreher, 3 Spengler, 9 
Wagner, 2 Faßbinder, 3 Tischler, 5 Weber, 
3 Tapezierer, i4 Schneider, b Schuhmacher, 
2 Buchbinder, 6 Müller, 11 Mcker, 2 Zucker­
bäcker, 7 Fleischhauer, 9 Installateure, 10 
Schankburschen, Kellereigehilfen, 2 Hotel­
diener, 12 Maurer, 4 Zimmerinaler, Anistrei 
cher, 14 Zimmerleute, 2 Photographen, 14 
Maschinisten, Heizer, 29 Diener, Portiere, 
2 Handelsgchilfen, Reisende, 52 Hilfsarbei­
ter, 9 Kutscher, Chauffeure, 12 Kanzleikräfte, 
4 Lehrlinge; mehrere Näherinnen, Bedie­
nerinnen, Fabrtksarbeiterinnen, Stuben- u. 

!5t 6vr LetStirllekst« >V«i. ckured Hveleken äie 
XrsnkkeitZerrollor in un5ervn Xüroer ein» 
äflnxen ktinnen. kei »n5teclcenllen 
ton 6«r »6 p»eI»eat>Stil« verven6en 
8le llie v^oklsekmecllenäen vr. 
> îi»cot.?»»tlUea. Lrdälticii in allen 
tkeken. 

den tt. November ly.'̂ . 

pferS Zola inS Paî  
den, gibt ein Fanc»-

ceyfus ab und oe» 
mundet iihn. 1914 stirbt Picquart, 
Esterhazh mit 77 Jahren. Dreyfus lebt hech 
te l»ch ̂ s 7MH>riger. in Parts. 

Dienstmädchen. Arbeit erhalten: 
19 Winzer und Meier, 7 Knechte, 1 Schlei­
fer, 1 Tischler, i Faßbinder, 1 Müller, 3 
Schuhmacher, 1 Schneider, 4 Hilfsarbeiter, 
mehrere Ährlinge (Schmiede, Tischler, Bäk-
ker, Kellner) ferner 20 Dienstmädchen, 3 
Köchinnen, 4 Stubenmädchen, 1 Kindermäd­
chen, 1 Kleidermacherin. 

m. Wetterbericht v. 10. November 8 Uhr: 
Feuchtigkeitsmesser —4, Barometerstand 74fl 
Temperatur -s-ü.S, Windrichtung NW, Be­
wölkung teilweise, Niederschlag 0, Umge­
bung Nebel. 

m. Gpend«. Die FaurUie des Herrn 
F lei.ichhauermeisters Josef Lehrer erleg­
te an Stell« eines Kranzes für H. Schul-
direttor F e r s ch den Betrag von 20«) Di-
nar für die Rettungsabteiliung der Frei.v 
Feuerwehr und „Ungenant" 10 Dinar sür 
den armen Invaliden. Herzlichen Dairk. 

* Spanferkel. SanselschmanS sowie Wild-
spezialitäten, Hasen, Fasan und Schnepfen, 
heute Dienstag im Hotel Halbvidl. 1b6Sg 

*TreacheoatS, Ueberzieher, HubertnSmLn. 
tel. Leberriicke, Felle, Plüsche, Tchneefchuh«, 
Schneeftiesel, sowie Mg, 
nufakturworen. TeUzahlnng. vrnik, Mari, 
bor, Aoroika S. 14519 

"»I «> 

Au« vwi 
»Ilnill 

Mittwoch nachmittag besuchen die Mini?fter 
Dr. S r 8 t i Dr. § v r l j u g a, Jng. 
Sernec und Dr. Z v e g e l j unsere 
Stadt. Die Stadtbevölkerung wird aus die­
sem Anlasse ersucht, sich in stattlicher Anzahl 
am seierlic^n Empfange d«r hohen Gäste 
vor dem Magistratsgebäude zu beteiligen 
und die Häuser mit Fahnen zu schmücken. 

Der Bürgermeister: BrenLiö. 

Meckkr und Kunst 
^aNonoltdeater in Maridvr 

AEPerwire 
Mo«t«ß, 10. Roember: Geschlossen. 
DienStng, 11. ?kvember. 20 Uhr: ^Fra« 

Rtnifter". Ab. E. «npone. 
Mittwoch, 12. Novemlker: Geschlossen. 
Donnerstag, 13. November, 20 Ilhr: „Die 

Pnppe". Av. B. 

p. Hellte, Montag abend, vperettengaft-
spiel des Mariborer Nationalth t̂erS «tt 
t>«r modernen Schlageroperett« ^Uleznndra"! 

p. Das Herbststst der Freiwillige» Feuer­
wehr, das vergangenen Samstag im Btr-
eins îm vor sich gijdg, nahin trotz deS 
schivachen Besuches einen recht gemütlichen 
Berlaiuf. Insbesondere kamen die Tanzlusti­
gen auf rhre Rechnung, die unter den Klän 
gen der unermMichen städti>ichen A'apelle 
bis in den frühen Morgen sich aufs beste un­
terhielten. 

p. G«nn«elaktion des Fra«ennerei»?S. 
Die hiesige Zweigstelle des Jugosl̂ sc^n 
Fnmenversines wird dieser Tage eine Sam 
melaktion für die Weichnachtsbescherung ar­
mer und notleidender Kinder einleiten und 
richtet daher an die edelmütige Stadtbevöl­
kerung die i,Händige Bitte um gütige Un-
tvvstützung. 

P. Im Gtadtk'mo gelangt am Mittwoch u. 
Donnerstag das große Auftlärungsdrama 
„Schützet eure Töchter!" Aur Borführung. 

Ton Kino 
Prozeß Dreyfn». Aber noch einmal siegt die 

säbeiitlirrende Gewalt. Am 9. Septeniber 
1M9 wird Wfred DreysuS trotz entlasten 
den Materials zum zweiten Male verurteilt. 
Z.U 10 Jahren Gefängnis. Als sterbensmü 
den 'und gerochenen Mann begnadigt nmn 
ihn kurz darauf. Bolle sechs Jahre dauert 
es, bis >der unschuldig verurteilte Dreysus 
vehabiVitiert. vom Kassationshof vWg fre: 
gesprochen wird. Am 13. Juli 1906 wird er 
als Majo.r wie^r -in die Armee eingestellt. 
Piccpiart zum General befördert. Weiig? 
Tage slpüter erhält der alt gewordene Drey-
fus dos Kreuz der Ehrenlegion. Ms — 15 

t Tmst DreyifiuS' Berhiastlu-ng — die! 

„Die Vupve" 
Ein voller Erfolg mit allen Borbedingun' 

gen für ein Kafsenstück! Alte, erprobte Ope-
rettenkunst, aus der Urzeit der Operette, als 
di«se noch Kunst war und nicht nur origi­
nell, sondern auch original sein wollte; als 
man noch nicht Ideenarmut durch verAbte 
Witze und nachempfundene Schlager über 
d«ckte und als der Held noch nicht zumin 
dest Großfürst sein mußte, um dem Publi 
kum zu imponieren. Äeser Lanoelot, der 
seine Frau aus dem Puppenlager deS när 
rischen tzilarws holt, grenzt an vffenbach« 
sc  ̂ Opernnatvitüt und die Handlung t̂ 
so einfach, daß man sich über den Wust von 
handliun l̂osen, zielstrebigen Komplikationen 
der neuen Operettenschule nachträglich zu 
wundern beginnt. 

Die Regie T r b u h o v i 6 hat den ge 
sunden Grundgedanken glücklicherweise nicht 
zu Experimenten mißbraucht und den nai 
ven Charakter des ganzen Stückes gewahrt. 
Si« ist von der Realistik abgerückt und schuf 
Figuren, die nichts wollen, als lustig sein, 
nichts wollen, als untevhaltend und das Pu 
blikmn mzt ein«r Sphäre harmlo>>en Humors 
zu ulngeben. Daß die Regie daibei ausqe 
zeLch«te Büihmnbiider schus, die auS dem 
Rahmen des Bisherigen hinausgingen, kam 
der sehr melodiösen Operette n 'r zustatten. 

Frl. Udov iö gab die kapriziöse Puo 
pe, stimmlich gut disponier ,̂ eckig, herzig, 
z u m  A n b e i ß e n .  H e r r  T r b u h o v i ä  ̂v a r  
ein schüchtern-linkischer, frauenfremder Lan' 
eelot, NTie er im Buche steht, seine Stimnle 
kam h^er besser zum Ausdruck als sonst. Für 
den Onkel Ehanterelle Hütte Herr S kr -
bin 8 ek eine glückliche Hand. Er vermied 
eiin Zuviel an Verzerrung, das sonst bei 
dieser Rolle auGällt, und kam dem Grand-
seigneur glaubhaft nahe. Lebhast begrüßt 
wurde Hert HarastoviöalS Gast in 
der Roll? des Hilarius, eines komischen Kau-
zes, dessen Tatü-Tata-Gehaben trotz einiger 
Outrierung die Lacher toll auf seiner Seite 
hatte. 

Herr Pavle K o v i 6 müßte vor den 
grauen Haaren des Priors ettvas mehr Ne-
spelt cmfbringen und sein jugendliches U-n-
S t̂üm in die mehr zu erwartende Gesetzt­
heit des abgeklärten Alters verwandln. 
Den Loremois gab Herr Gorin 8 ek gut 
und erwies sich diesmal als vorzüglicher 
Partner d<s Herrn SkrbinSek. Fvau S a-
v i n schwelgte in ihrer Hosenvolle; für den 

ZMse« Lausbuben ist sie nne geschaffen. 
ea» r e g u t i n o v i 6 und Frau Z a-

k r a jt e k absolvierten ihre kurzen Par-
tißn chvMeristisch in ihrer gewohnten Ge« 
staltuitzgMaft. Herr T ov o r n i k war 
als Balthasar zu operettenhaft, dagegen in 
hss Maske Offenb»  ̂ als Notar sehr gut 
WrÄhor ßand l«î  nicht immer Anschluß 
an die Mtftk, »aS AbripenS schon öfter be-
merkt wurde. 

An Stelle der üblichen Balletteinilage im 
ersten Akt tanzte Frl. Erna K o v a L in 
der Paiise nach dem einen Hampel­
mann, der vom P-lchl-ikum begeistert aufge. 
nommen wurde. Vielleicht lenkt Frl. KovaL 
aber ihre guten chorvograpHischen Anlagen 
noch in die rechten Bahmn und schenkt uns 
scharf umrissene Bilder angepaßter Tharak-
teristik anstcttt der heute mehr rhapsodischen 
AuSdrucksform Polin^nî ywac^r Tänze. 

Das Orchester war sicher geleitet nnd 
H^rr Herzog konnte nach der Ouver-
ture für einen langanhaltendm, verdienten 
Applaus dcinken. Soviel, wie Sonntag abend 
wurde in Mariltor schon lange nicht applau­
diert. Schauspieler und PuÄikum sind zn-
ifrie-den und auch die Theaterkasse scho.nt 
nicht unzusrieden zu fein. Jch glauibe, i.ran 
ist endlich auf das re  ̂Rezept gekominen, 
wie man ein Theater füllt... Fd. 

Sport 
Suchsioov «Sdetwetß tsoo" 

Die „Edelweißler" hi«lten am Sonntag, 
von herrlichstem Wetter begütrstigt.. ihre 
Herbst-Fuchsjagd, zugleich Schlußpartie im 
Betnava-Reviere ab. Der Fu ,̂ Herr Mi­
chael Mohr, wurde um 13 Uhr durch 

Obmmm des jtiM, Herrn Andrvas 
H a l b w i d l, in dessen Händen die Durch 
führung der Veransta^ng lag, entlassen. 
Der Fuchs verstand es, in schlauer Weise 
die um eine Stunde später ab^assem Meu­
te durch Legung unzähliger ^hlfährten 
kreuz und quer zu führen und seinen Bau 
unbî helligt zu erreic!̂  so daß er als Preis 
träger h^orging. Nach Bändigung des 
Triebes vereiirigte ew vergnü^er Nachmit­
tag tei herrlichstem Sonnenschein die Teil­
nehmer KliuH?ametaden Änderte in 
Radvanje, wo der Obnmnn die Preisvertei­
lung an den Sieger vornahm (der Jagd-
Preis wurde von der Fa. Bogomir Divjak 
gestiftet) und bei dieser Gelegenheit ver-
'ichiedene Vereine, w-i« «Perun", „PoAela". 
„Planinka" sowie den Obmanns t̂ellvertrete» 
des Radftchrerverbandes Herrn M. Dadieu, 
die Ehren-Mitglieder des Klubs, die Herren 
Nikolaus Horvath und M. Dadieu und vie­
le Mitglieder, Freund« und Gönner des ver 
anstaltenden Vereines bogrilßen kannte. Der 
rührige Wirt holte aus Küche und Keller dl̂ s 
Beste, und b<Ud herrschte unter der großen 
Teilnehmerzahl eine aninvierte Stimmuitg, 
die unter Mitwirkung eimS Teiles der Schön 
herrkapelle noch gesteigert wurde und bis tief 
in den Abend hinyifl anhielt. Es lvar eine 
gemütliche Veranstaltung, deren harmoni­
scher Ausklang für das sportliche Zusanimen 
gshörigbeitSgesühl unter den Rc f̂ahrern den 
besten Beweis liefert und an die sich alle 
Teilnehmer noch gern zurückerinnern iver-
den. Spät eH wurde im silbernen Mond­
schein die Heimfahrt angetreten. 

Spreibende" Wal>lvropaaanda in Wien 

Sin Bild zu den Wahlen des österreichischen Rationalrates am 9. Rovembep 
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Die Q e t l ii e e l r u s u k r e n »ut 6en 
ltsllenisekon ĵ ^Arkten stvixen noek im 
msr »n. trot?6em äie I>isckkrslxe ls8t seUvS-
cker eevoräen !»t. Die preise sln6 äaker 
scdvsnkenä un6 eder ^urllcktceesneen.  ̂l» 
Iano ke^aklte 6 bis 7 I-ire pro t(tlo unck kt 
ä s m t t  u m  5 0  L e n t e s i m i  t i e r u n t e r e e »  
T a a e « n. 

^ock in vsutzeklAnä skn«! 6Ie >us» 
triebe nnck 8ekr xroö. dock mactit szck äort 
b e r e i t s  ö e r v e r e r v L e r t e  > V i n t e r »  
be 6 » rt «eltenä uvÄ «Uk preise »inä trat? 
klrez sckvan1con«!vn Lbaraicter» mekr nsck 
«usvtrt» t«n6ieren6 lkvvesen. k'llr s^den6-
sseklaxel vuräe in Verl!» 0.75 bis 0.77 Î srk 
bezskit. tZescsilaoktvto« lleilaxel ncitierte mit 
l.05 bis !L7 Msrk pro 6eut»ckez pfunlZ«e. 
vlcbt. l)i« preise »in6 6»mft äurebsebnittlleb 
um S bis Z Pfennig eestieeen. 

^uk 6sn elnbelmisekien s l̂Stien 
ksben Siek 6ie preise stsbillslert un6 veisen 
»uc  ̂ Iceif>e VerSnckerunxen »ut. Ls sebelnt. 
Tis od MSN mlt einer dsl«! elngesetiten 

kvnckcksu 

HtsMgklworN 
värtsbeveeune reclinen wollte, notier-
te Nock immer lZ vis 13 Dinsr pro Kilo. 

Zeit ntelireren 's»een ist äss Lrvacken äes 
Interesses kür kriscke L i « r ru demerlr«n, 
ä a  » i c b  ä i e  ^ n x e b o t e  s n l ( y n s e r v o n -
e t e r « erscköpit dsken. Die 8 t̂u»tton 
k r a c l i t e  6 s m i t  e i n s p r u n e k s t t e s  
NtyAutselinellen 6er Lierpreise. Die 
8cl,ve»? nnä Veutscblsnö dersblten 
franko scliveirer o<!ier äeutsctier Orenee 
sclion ?s^5 bis Zl5 8cl>v. k'rAnken und I t »-
Ilen «In« von 70V Ml 720 bis 740 I.lre pro 
Xiste krsnlco itslienlselle (!ren?e iijnsuf. Xut 
llen lnIsnclplStren »In6 «lie preise nood sw-
bil bei »?S bis 135 Vinar. 

vis?ukuliren sn1'rutliiil,nsrn sinä 
nocli immer uneenü«enl! un6 ciie Yuzlitit k»t 
öle ^usfulirrelfe nocl, nselit erlsnxt. In l- o n-
6 o n sinc! jeclocli sclion Z^ufuliren aus Un-
ff»rn un6 tellveise sucli aus ^ujxoslsvlen ru 
beobscliten. Die preise sincl nocli immer un-
destlmmt unä bevseen sioti rvisclion 8 ua6 
9 pennz  ̂ pro enxl. pkuncl. 

SanvelSfpanne und pnisrackgang 
Vr»tz- »«» Oll«ti»h«>»el — Vr«!»!«,»»«,«» i« »« q««z«» W«N 

Zwischtn der Tntwicklung der Aleinhan-
delspreise und der Bewegung der Großhaa-
belspveise ist em mißlicher mrd schwer ver­
ständlicher Unterschî . 
Im AilAland haben fich  ̂GrotzhandelS-

tndiees von September 1989 bis September 
1930 durchwegs bedeutend gesenkt. Die 
Preise in B e l § t e n gingen von 84<jH 
auf 7LVße (VoßS gleich 100 für 1914), in 
V«lgarien von K,111K «tf S.4S7X (Vafis 
1914), DSnemar? bo,̂  1S0 auf 12058 (1913), 
Finnland Vvn 9« auf S9Si (1926), Frank 
reich von 508 auf KZ4  ̂ (1913), Gro r̂t-
tannie» v»n 1SK a»f 116X <191T), Italien 

.von 47S auf L93?i (191S), Lettland von 
119 «if 9SX (1913), Litauen von 122 auf 
104« <191»), Niederlande »» 141 «>f 112 
Prozent (191S),WMßGen von 1ü4 auf 141 
Prozent (1913), veste îch von 123 Ms 
11ü« (1914), Polen von 111 auf 97?S 
(1914), Schwede» v»« 140 auf 121 SS (1918) 
Schweiß von 143 121 Sß (1914), Spanien 
von 171 auf 170» (1913), Tichechoslo.varel 
von 39Ü auf 787 X (1914), Ungarn von 109 
auf 9SX (1918), Australien von 171 auf 
IvlAk (1913), Brittsch^dien von 147 auf 
1S4» (1914), Iapa« von 1«4 auf 134?; 
(1913), Kam  ̂ von 97 auf S4St (1920), 

und in den Vereinigten Staaten von 98 
auf 84» (192S). 

Trotz des außerordentlich niedrigen Prei? 
Niveaus scheint die Baisse auf den Welt 
märkt<!n noch weiter anzielten. Der allge 
meine Preisrückgang Mhrt dazu, die M 
trieskosben in den ein.̂ lnen Jn1»nstrien ein 
zuschränken. in der ^uptsache die Löhne 
der Angestellten und Arbeiter zu senken 
Eine Erniedrigung des MinimaNl̂ hnes 
in den meisten Mllen nur dann tragbar 
wenn der ^Lebensstandard erhalten bleibt 
also wenn der Reallohn sich nicht verSnder. 
uttd dieselben Lebensnotwendigkeiten mi 
der niedrigeren Lohnsumme erstritten wer­
den können. So fî rt die internatlonale 
Preisobaisse zu ein  ̂ Beobachtung der na­
tionalen Kleinhandelspreise, welöKe fich lei« 
der in keinem entlsprechenden Verhältnis 
AU den Vroßhandelspreisen, die vorhin er-
w'hnt wurden, und schon in gar keinem 
Verhältnis zu den Weltmarktpreisen beivezt 
haken. 

X 8tLn6li« ä«k ^»««ZesL vorb«-
b»nlr. ^uf Äer letzten Lit̂ une 6es llauptsus-
»el,us»e» 6er l-snclesxeverdedanlc vur6o de-
»elilossen. stSndjx l̂ctlen -u I. 3. S, 10 unck 

HS Miet keriuitzveek«». ^nmeläuneen slnc! 
HtU-ßu» ll. Î ovemdoe »« 6ie I.eitun« tier 
V»M « rteiit«». 

 ̂Vr. 8teinm«t7.SlPv6W>ll poo»lool«ßA 
S«ktton»etiet tm Mntlels- uncl IIntW» 

rictltsministerium Dr. Lteinmet̂ -^v» 
rock t̂lci vuräch in öer î Iî ten Qruppe 6er er> 
sten Kstexorie pensionier  ̂

X D»» Ueno Die Ltsstsärucke 
rei in Keoersä t,at suk Verlanxsn äes l̂ snä-
vjrtsclisitsministeriums «ine Drucicsort« 
»^us?ux aus 6en viclUt̂ eren Destimmunxen 
des >Vein?e8et?es« liervuseeeeden. preis 2 
Din»r (iss Ltüc!?: in Duelill»n6lun?en erliSit-
Ilcl̂ . discli ^rt. 39 6er ^uskllkrunxsverorä» 
nune rum >Veinxeset? »in<l alle >VeinverkSu 
ker verpkiiclitet. äen XusrM sn sielitdsrer 
stelle ln ll̂ ren OescdZktsrKmnen snzubrtnxen. 

X V»lm»t>nl»eli«r >Veeen 6 es 
un«anstleen ^Vetters »ist »lcli ö!e Î ese ln 
msnclien Oebieten bis Lnäe Dlctol)er ver?ü-
?ert. Dss meneenmRvl̂ e ürxeknis var selir 
verscliieäen. >VAKren<1 äle Qeeenä von Zibe. 
nllr, ckte Inseln Vis un6 8olta sovie KaZtel» 
eine veit bessere Lrnte liatten als vorieos 
1»kr unck in l!̂ ittel6slmstien 6s8 LrtrSsrni» 
mlttelmiöi? V3r. isd es (Zebiete vis 
6slm»tjen, XonsvIZv, die dieretvsmünclune, 6i« 
tlaldinsel peljeZac uncl cZas xeklreixe Hinter-

vo lZIe Î e« »er»6eiu »ls scl,lectit bv-
vettet veröen lcsnn, 6» <Iort clie Peronospo» 
r» UN«! 6er I1»?el viel Lclisclen snxericl:tet 
Ilkden. yukilitstiv vsr 6le ^rnte mlttelmSKie. 
leäoed etvss selivSelier »ls Im Vorlalire. Oer 
?uelcer«eli»lt 6er ^«isclie detrue 16 bis 20 
V. ks. uncl stellenweise, vo kesonciers spZt 
seerntet vurcle, 20 bjs 22 v. tl. Der Irsuden-
li»n6el stsnck lm ?elclien cler Allgemeinen Kri» 
»e. 1'rsuden mlt lS v. tl. ?uc:lcer«etlslt de-
-»lilte mssi mit l.50. bei 19 v. N. IM mit 
melir sls 20 v. 11. mit 1.75 Dinar je Icx. Die 
preise tür d/euvein liaden sicli noek nlc:dt 
liersuskebllcüet. 6» dislier nur iveNle verlc»utt 
vurcke. ^uk öolts vurclen iiir clle Zclivelr 
3200 lil Î otvein verlcsuit unck liier erhielte 
m»n 20 Dinar lo 11elrtolUer- l̂l<ol:oIxraä. ^ui 
kivkr vur^en dlsbe? elnixe >Vs?tkon» »dio-
sst?t und clort erhielte man tilr eevülinliclien 
>V«lvB^vin so. st»r de»,vre 23 bis 24 Dinar je 
kfektolltorssrs6.>^klro?»ol. 

X St»a<I»ri»»lontti« cker ei«r. In cler ^dteZ. 
lun? kSr Vlekzuczlit ckes >elcerdaumini»terlum» 
Verden ?ur?elt ^neaden rum ?voelce einer 
Vorlage kür clie eiieste Linttilirun« der 8t»nct 
arclislerune der Duslitiit der Xuskubreler Ue» 
sammelt. 

X Î itvlli»!,» der Scbvweprel,« la 81». 
vo«I«i. Im Handel mlt ketten Ledvelnen in 
Zls^onien lst ln der letzten ?elt eln fillilda-
rer prelsritc:lce»nlr «u ver»elcknen. Im vorl-
«en Jalire konnte man kette 8cl»weine ru 12 
Dinar pro Kilo l̂ edendesvtel̂ t vericauken, 

deuer «teilt sir:», ein IcG »uk rund IN Viiisr. 
^ut dem kud-M-t-r Scdvinemarkt werden 
Site kette 8ci ivet»« M UM Dinar pro Kj lo 
l.eb,?ndLevI«-t« »M»ä»K. Diese -sst̂ Acke 
Lilit Nottnun«.  ̂M P»ek,tc!,t suk ciie nie-
deren preise 6»» HiDitzr i»«  ̂ eine «röve-
rv »ein vlrd. 

X I»r ewderun» deAHV»sirri5e. 
p r a ». vi« Î eeierun? lk  ̂sem >^bixeordne. 
tentiaus« einen (Zeset̂ entvurk über die 
»v»nxsvei»e Verliandlune ltelniisclien >Vei-
-ens un  ̂ Werste vor?ele«t. Die viciitixste 
löOTtimmunjx dieses Oeset̂ es, das liis ?um 
». >ueu»t lc. .1. in claittTicett bleiken 5oll. 
lst die den l̂ Äilen aukerlexte Verpfüctitunki. 
Mindestens 75 Prozent lislmlsclien >Vei?en u' 
95 Prozent lieimisclier (Zerste ru vermsl,Ien. 
^us dem Auslände einxektZbrtes tZetrelde dsrk 
nur vermisciit in Verlcelir eekraclit werden 
und r^sr mlt 75 Prozent aus lieimiscliem 
Reizen und aus 95 Prozent keimixclier Oer-
ste. 

tt. ^ov»md«r. 

I-1 ud11Anft, 12.15: Lcliallplsttea» 
ilvnieert. — IZ: Z^eprv6u?Ierte l̂ usilc. ... 
17.Z0: t^sclimitta?8lcon?ett. -19: Oeut5l:l,. 
- N.' ?Äxreder VdertrAxun«. 22: l.el. 
ckte l̂lZik. - Zooxrad. 17.30: Zcligil. 
Plkttontsnzmusilr. — A): k'eztlconzert. — 
^nseklieLenä: Lcliallplsttekilcowiert. 
^ leo ,  15L0:  Leka l lp ls t teo lcon^er t .  
19: enLliscli kllr ^nkSnxer. — 19.ZS: Dn-
terkkltllnxslcoii-ott. - 21: Konziert (Zeor. 
«es^klanokk. ^ 21.40: Kammemiusilc. 
— 22.40: 8eka!lpl«ttenlcon2ert. — gre. 
8lÄU. 19.Z0: Lekallplattenlcov-ert. -
20.30:  (Ze5anxsk0? i?er t .  — K i - l inn .  
13.20: Deutsche Lsndunx. 8tutt» 
?sr t  19.30:  Xr ien  unck Opere t tea l ieder .  
^ 20.13: I^stau Lern»rc!z 8?ono »^ar» 
kotilcum«. —. 21: I.ort?ins8 kvmjzeke 
vper »eiirevî  j,, der Kttek»«. — 
srsnickurt. 20.15: Ltuttearter Ober-
traxun^ ^ Verl in. 19: Isnimusil?. 
^  21.10 »k ' rsu  lm L to in« .  — l .»nxen-

^nterlialtune. 
N: Meister der Operette. — 21: 

utivsIlrzellÄnIIeliv övLEb^nlieit 
'Hie Srsi i tscksi i , .  pr»e. lSSZ-
o-iî Iie Senckxn?. M.iy: <Z,I,tII<:Ii« 
muzik. XoilzertlldertrsNin?. 

- 2l: k-ue°I»k 
vp-s dlzck 8cIiIuS <kr opsr 

Lancken, ZV.ZS: Unter.  
d»Itiiar5kon«rt. - zs- VreeNcon^ert. -

2IL0. VierliSn^ixes Klsvierlconiert. 
^nzenlleLend: A?eui»ermuzik. >Vsr. 
Zckau. 19.05: LcksllpIattellmuZik. — 
20: vperllabsrtrsxune. — ? ar i 5. 2V3S' 

Ringe, die zur Aette werden 
A r t » i n a l r » m a n  v o n  M a r i a < E l i s a b , t h  G e b h a r d t  

w HwM r-nii»«»»,,. WM, » <. 22 

„Hier ist für morgen ein Zimmer für den 
Rechtsauwalt Meyerhofen auS Berlin be. 
pellt worden, «v-nn ich eS für diese Nad  ̂
schon haben? «s M «i« Ueberraschung 
ftir meine Bvaut, Fräulein Mazetti." 

Der Haust̂ iener sah «ach dem Brett, auf 
welchem die Nami» d«r Mste neben den 
Ztmwermlmmern angegeben standen. Ra-
r̂ als-er sah Mtor Gveuier den Ran«n 

Wr Gesuchten, unö unber der benachbarten 
Mmmermlmmer den Namen MeyerhofAi.. 

^Mwevhofen, find Sie das?" fragte der 
HWßdßWr «chümls, mck «ff WwlO Ve. 
jchuna hin ergriff er den leichW «okfer. 
 ̂ den «cht mit zwMtze» «E, 

D»Ser kreppau .̂ 
»Leise, leif« dock! Sie wecken j» ineine 

Vvaut, und dann P bte UiGerro<!chung ver­
derben! Halt, ich sehe schon,, dott ist l>as 
Zimmer! Ge  ̂Tie r̂! Mein anderes Be« 
Päck köirnen Sie morgen früh vom Bahnihof 

^holen. Gut. Nacht!" 
Der Hait,vdiener polterte wieder die zwei 

Treppet hinunter, indes Französe leise 
die Iimmertür aufschloß und hineinging. 
Noch Dunkeln entledigte er fich sein-̂  
St̂ sÄ .̂ u  ̂ zog ein St>ück Seise aus der 
Tasche, mit r̂ er die Türritze «und 1»en 
Schlüssel einrieb. Dann nahm er die blonde 
Perüd  ̂ und den blonden Bart ab, mit de­
nen er sich als Deutscher zurechtgemacht hat 
te. Alle seine Bewegungen Hatten etwas 

Katzenlhaftes, und gleich Hiesen Tieren schien 
er auch im Dunkeln -sehen zu können. Er 
entnahm dem Aos>fer ein Tuch und ein 
Mschchen «tt einer helle« Flüssigkeit. Dann 
knipste er seine Taschenlampe an, und leuch 
tete das gimze ab. 

An einer Seite eine Titr, die an­
scheinend in ein Nebenzimmer führte. Sin 
Tang attf ii/en Korridor z>t>te ihm, daß es 
Riws ZimMr sein mußte. Er Ging in sein 
dunkle« H»mer zurück, und ̂  tastete nach 
dieser Zwtschrntkr. Sh» Dch.mA Gr horch, 
te tzmG den WSff̂ en und ver-
nahm den ruhWn gleichmWgen «wn der 
TcklaftOen. 

Nun Md es! Hus der Flasche gotz er lwn 
-d» FküWWt Mf das Tuch. Gin süs î̂ her 
Tevuch »Achte  ̂bemerkbar. L^atzelrhast 
schwa,»g.ßch ÄMier üver ei« Ehäiseion« 

die Hiter der Tür von Wta» Zimmer 
stand. SMschOff weiter. 

îise nach der anderen Zim-
die Atemzüge drangen, 

f qW Bett stund, ergriff er mit 
es der Schläfe, 

rin au-f den M«» ja^cken. Mit der Lin. 
ken knipste er dth Äzschenl«»mpe an. um die 
richtige Stelle nicht zu 

Gkhon näherte er di« Tuch dem Munde 
Ritas, als ein Strahl des Sichts «if die 
Augen der Schtä'ferin fiel und sie .i>eclt<'. 
Sie richtete sich aiuf. instinktiv mit der Hand 

mersoite,. 
Al» er 
der R 

das Tuch abwehrend. Ihr enLetzter Blick 
fiel auf den Eindringling. Ehe sie sich ater 
soweit fassen konnte, einen Schvei auszusto-
hen, packte Grenier sie an der Kehle, drück-
te ihren Kopf in die K-issen zurück und preß­
te ihr das Tuch auf die Lippen. Die weh­
renden Arme erschlafften und sanken an 
der Bettkante nieder. 

Der Fralnzose ließ das Tuch a-uif dem Be-
ficht der Betäubten liegen. ?^nn drehte er 
das Licht im Ziy,!mer an, sa^h sich n-ach dem 
f̂̂  M viH öWte chn mit ch»« Mch. 

schlaffes. Die KMtmgSstücke sches er bei. 
sei-be. Boden d«» ß f̂ers <and er «."in 

das «Wße pudert r̂ank ent' 
hî  »Woi lag. ei« Depotschein, den der 
Räuber nicht zu nchmen wa .̂ ES war zu 

Depot in der Bm,k as^ulö-
ll̂ en. Äür t̂ n Schmuck, d-̂ ssen Wert er auf 
einige tlwl̂  Frank schützte, nahm der 
Fvanzos» an sich. 
Iule  ̂ zog er Rita die Rin.ge von den 

Fingern.  ̂blinilte von der Crde noch ein 
Reif auf, der woh! aus dem Koffer gerollt 
war. Er hatte 'eine' a-ltertitinliche Form. Tin 
hnzförmiger Amethyst war von Äamanten 
eingefaßt. Viktor steckte auch ihn sin. Er 
merkte eS nicht, daß ein zweiter Ring unrer 
das Bett gerollt war. Auch ein halhzerrisse-
nes Kunert bieß er am Bo^n lie .̂ 

Die Beute hatte sich nicht sehr gelohnt 
Und wenn Rdta«May<l am Mrrgen aus 

der Bet>äAbung erwachen n>u?de? Wa? 
dann? Wtrde sie Gvenier gehen laffen oder, 
gestützt auf feigen Paß, ihn mit Hil« 
se der Polizei verfolgen? 

Sie durfte eben nicht erwachen! Es war 
sogar eine gut« Tat, weml die Welt «»on 

einer Wen-tsuirerin schlimmster Sorte be­
freite! 

Haitte sie fich denn gescheut, der toten Mit 
reisenden Hven Daß uich ihre Habe zu neh­
men? 

Wenn er bisher nicht genau gewußt hatte, 
daß die, die dott lag, den Namen Rita Ma-
zetti nur gestchlen hatte, jetzt, da er sie vor 
iftch sah, auf ihrer Brust daS kleine dunkle 
Mal, das er in der ersten Zeit ihres gemein 
samen Lebens so oft geküßt hatte, wußte er, 
dRß sie eine Vel̂ Wcheriu Vor! 

Also, warum sollte er zögern? Aber, so 
schHcht er war, Äsher hat<e noch kern Blut 
an ^nen Fiq  ̂ge'llcht 

Jedoch die Zeit ver«m. Es galt: sie oder 
er! Uyd mit sicherer, krvjtlger Hand stieß 
er den schmale» Dvlch, den er unter Ritas 
Sachen ge>^den hatt̂  «gerade über dem 
Mal in ihre Brust. 

SorgfÄtig ordtdete der DUrder, nachdem 
er fich in Ritas Akniner gereinigt t̂te, 
die Sachen wieder in den Koffer, den er an 
seine ol̂  Gtelle rückte. Dann öffnete er das 
Fenister, und als er sah, daß es mbf em Doch 
YinauK^ng, goß er das blutige Wasser in 
die DWchrinne. 

Leise gin-g er in isein Zimmer. Er packte 
seine Sachen zusammen, brachte das Bett 
künMch in Unvrdminy, umd sck>lich sich iri 
dem noch ausgestorbenenTrepp^ause hinab 
Vorhi? .̂ beim Eintritt, hatte er bemerkt, daß 
sich vor dem Hause «ine G l̂asvevanda ent. 

zog. 
D« Tilren der Zimmer die er durchschre^  ̂

ten mus t̂e. ilxlren offen. 
^Fortsetzung folgt). 



Tftensmg. »en »t. ?cove«ver lyao. >MarHor̂ r Nitmmer 

)̂̂ a»an«r-(̂ ^c/e»' 

M^^X-pl̂ LK «U«»t »tcdt aur 6er 
Lcdüodeit. »oo6em »uck6erOe»mi6keit 
6ertt»ut, ckem» «Ue Pu6erscktckt »cdüttt 
<Ue empka^Uciie t!»ut vor äe» LwLv»-
»eu «ieo ^V t̂tteruog. 

k»ket »m dWt« 
lu»  ̂vvt̂ erĵ er LllareidullK mit "XkAHA-
QT-Q^»" »ä Äderitekt 6te tt»ut mit 
ewem m»tt»»rtell Lcktmmer. 
«^S )̂v^pî ek-c0>v>^c7' de-
v»drt der I)»me im >Veck»el «ies 
äulteuäch?riscke 6» Testat». Lr«rmSg-
ltckt «turcd «U« teste?onn eio« bequeme 
uaä uQAullMge ^veaäuog m»a 6«L 
ta selQer eleß»atei» i» ItÄ-
»er vUmeat»»cde iekleo. 
o» »t. FWa«»u» ̂  

in ^uxO' 
»iRvisn: 

iWUlW 
s. <. 

Ko»m«ti»cde 

.?Aet«ee ^seî  
A^A«:A5S«?«a»» 

HVVRGG' 
Hebe»»» Mark Avjak gibt 
den ge«hrt«n Dame« HSfl. be« 
kannt. daß fi« von der lriatka 
eesta v in die Magdalenska uli« 
ea 83 aberfl«>dert N. Iba« 

Bestes Musktti« mit einem erst 
«lassigen Harmonisasvleter. daS 
Schlager, heitere, nationale und 
klassische tkompofltionen de-
^rrscht und »ach Möglichkeit 
uler eine Zlatisnattracht ver« 
fügt, wird für ein erstklaisiaeß 
Rqtamam in Zagreb gesucht 
Angebote a» Pavleloviü, Za 
yreb. Ilica I4S/l. !SS78 

pMklGNl«» 

K0«i.e 
okne Qerucd, Steine, ventx 
^ke. VI» HM«» tnnleo 

v.  SuRtl i» 
«o,« <»»Ir»5l«v» «I. M». 

vvvvvvvvvvv»vvvvvvv 

Geftrlikt» Rlelh« in allen mo­
dernen Farbe« ln größter Ans 
wähl i. d. Strickerei M. Bezjak. 
Maribor, VetrinsDfa ulica 17. 

l»«A» 

« 

S«It«n» NnI»>it»s«l«a»i>Il«U »oel, tür 

llerr̂ nsniugsstoKe 
Herren- un6 vvmenmLntel 

Okevioi kllr Kwäer->Isrwe-KIei6er 

<tu^UtUi»vsrE von l)in 89'̂  »ukvU  ̂

Mbbl. Zl«»«, streng separiert, 
oftläh» sofort zu vermie-
o^arjeva 14» Tür 1. 

1ÜGl4 
Schön möbl. Zwi»« mit Mi 
Betten, ganz separ. Eingang v. 
GtivgenhauS, elektr. Licht, an 
ruhige Leute ab IS. Novembe, 
M vermieten. Anfvagen zwisch. 
IS Und 14 Uhr lwroßöeva S 

!üv»4 
Mtl. î t««er z» vermieten. 
Linhartova Sb. lvÜ99 

» EtM»te» «»« Herr« wer-
ß>en aus Wohnung genomm- .̂ 
Adr. Berw. lüSVg 

Nett mSbl. Zt«««r, separiert, 
«lektr. Licht, zu vermieten. 
Adr. Berw  ̂ 15604 

iSÄlchwere-eeMft. auch ftir 
Sonfertilm, Schneiderin geeig­
net, zu vermieten. Anträge unt. 
„Sül̂ tig- ltn die V«î . 1ü0v7 

Wohnmm mit Zimmer u. K 
che in Vtudenvs zu vermieten. 
Ansr. Maribor. Mlinska 9/1. 

»VAX» 

Zwei- de«. Ei»zl»«ee»oh«>«ig 
mit Kü« und Aubehbr zu ver­
aeben mit 1V. November. Anfr. 
MilloSiüeva 2/S. Tür 7. lbSio 

e» 
»GVVVVGGGVVVGGVVG»» 

M»b wird in ^nze kZerpsle. 
gung genommen. Marie ßtrajnk. 
Pobreiie. Vrtna 14. 1^4? '̂̂  

»»GW»WV»W>WI»GW^VW 
GchhDftslelU und große Seller. 
räume, an der Re^stra  ̂ gk' 
legeî zu vermieten. Anzufragen 

Max Äro^r. TrTaßka i»4. 
Ii«» 

Dexrdr«ch « «soefW  ̂ Gäge-
lPilueft« «»b Vateft» usw. t» 
kaufen gesucht. Anträge: Koro-
- '»va 1»4V 

!e«, doppeltürifl. glatt und 
lt, sosort zu lausen gesucht. 

Anträge unter  ̂M." e« die 
Verw. 154  ̂

Kaufe «chu»  ̂ »leider. Mäntel, 
Wäsche, Gpielware« und ande­
res. Altwavenhandlung Petiln, 
Marlbor, Vroinova 1. 1VSS1 

MAche «ch St««ee mit Zube-
hör im ersten Stock, in neuem 
Hau^e AU vermieten. PrimorSka 
10, an TrGaSIa «sta. 1W17 GMMMMMMMMMMMOMMMMMM 

Reufe alte« Veltz. Silberlrone«, 
I. falsche Lähm PI VSchßPiei-
k«. A. Stumpt. Goldarbeiler. 
mroäka eepa  ̂ SSd? 

I«»er MSVl. « 
Betten sofort im 

mit 1 oder Z 
ntrum tzu 
rw. l SSU vermieden. Anfr. 

S?«h«»B««ee für kleiuere 
Fanrilie sofort zu vevmiste«. 
«dr. Berw. lSK34 

Solider Vezchee» wird in 
ze verpflemmg genommen. Ma-
rijina 10, P«t. r. . 1ÜUS 

Seltener Geleaenhe t̂ttauf! Vu» 
>atti-W»ge», Vierzylinder, gene 
ralrepariett, 4 mue Vunimi-
»eifeni neue Seitenteil« u. Dach, 
nDuer Akkumulator, neu ge­

ritzt. 28.000 Tin lneu 1«d.000 
n). Anträge unter .Ing. A. 

M." an die «erw. lüKM 

O«G>»tßref̂  der Buchhaltung, 
des Maschinschreiben« und der 
Lohnverrechnung mächtig, sucht 
Stelle, geht auch al« Msgazi-
n«ur. Adr. Berw. tÜölS 
Brave« reine« Mäböhe« f. alle«, 
welches auch kochen kann, sucht 
Stolle. Anfr. Prî niiva 4. 

Junger Bursche sucht Stelle al« 
»«schästHhinier. V^ailnÜtka S1. 

1ÜS1S 

<?/foae SFs?I«» 

De« «a« iß «»M Jetzt nicht 
mehr, im Gegentß l̂! lk« wird 
von UN« Gelegenheit gegobe  ̂
d««h lukrative Bertretuilgen 
^u«wirtschast«artilel iroße 
Summen Velde« zu verdienen. 
Jeden Tag todsichere 1Y0 Dinar. 
Da haten wir wirklich nicht zu­
viel gesagt. Nähere« im Jmvort 
hau« „Omnta". Ljubljana. ILkSttZ 

LehrmLbche« für D^menschnei-
de!̂  werden sofort au^nom-
men. Ansr. Koren M., Damen-
schneiderin. Aletsandrova «4. 

1vb7S 

Birttett«» eine« sehr rentablen 
MassenartÄel« f. a. Wirte, Au«, 
schänie, Kelleretwirtschaften sür 
anz Momenten abzugeben. Äro 
e vevttenstm l̂i<Äeit. Unteres 

senten mögen sich an Balkan-
Zentrale. Zagred. MoStnSfoaa 
17 wenvim. 1ü<iiS 

iiockprlm» auZlreveieilt. ent-
Iî üptt per k« vi« Zü.-> 

Uvliovrkeäsn» 
,n?e»edliS8en per 
lS696 k« VIn 

feräo (ZI»v«l iri I 

ieo»ipK0>io» 
»till oäer kUttlitlss. mit elneî  
l̂ ttal von via SV—liw.0aD. 
/VN einem destdekannten. eil̂  
reftiiirteo Vnternvtlmen, 
iHjfdljits VerUrvDonm». »e-
»uuekit. Volllrommene Zickel» 
î t vlrä «vvRtirleiztot. (Zok. 
^nträie »Lietiergte Xevitel»» 
»nls«e« an Verv. l562l 

...» b» 

»II«» A 

«o r«iW»—»«.» 
t» ä>» lt«»-

tuzzzzttzzzzztt tö^ 

kiutt  ru I>ae>»»t«i> ?»ss»»prelz«o 

«»»oNl«» «««»»W »«»«»»«», »«»»«»» I«, 
«ikuW, »«»ssN»«r, »II«» H«. ».« 

Neift»der mit >»4», bevorzugt 
Manufalur- oder Spegereibean-
che. welcher für Prekmurie ein.n 
Mtfahrer benötigt, wolle nä» 
here vsfnte unter „Prekmuvse  ̂
an die Venv. rt«!̂ en. IdÄt 

Ehrliche Bedte«erw wird sofort 
ausgenommen. Anfr. Mlin«ka 
9 im Vasthause. lüvli» 

Attte», fast neu, billig zu ver­
kaufen  ̂ 1R74 

Me^« Ko«ver1atw»»-Sextf« 
(^bleder, 54 Bände) sshr 
gut erhalten, ist zu verlausen. 
Beograftka tt, Part, links. 

1SKS7 

in Mariior solfort aufgenom« 
men. Ansr. bei der Kriseurqenol 
lenschast. 1.V2» 
Reßlxrimmik Eine ersttlassi, 
Zt̂ ber Restauration wüns< 
sel!̂  agile, streng solî  Tlowe-
ninen als ständige Kellnerinnen 
auszunehmen. Meselben sollsn 
die V t̂e in slowenischer Natio­
naltracht bedienen, «ringende 
kchrifili«!̂  Angebote iin  ̂ mit 
einem guten Lichtbild an die 
Adresse: Pavletoviü. Zagreb, 

gli« 14a/1. «U richten. MTV 

Zekiver« Xfdette^«, V»ssen-

pkMlie 
8<ute« !V»ll»eIt»« 
d«»orUt«Ieri»ttd>MU«t 

Zu»oNot?M3nn.caIeoree.?BSon31 

tz»OOGGOGOOOG»OchO«4GOchOODOOOchOGOO»GH»HD  ̂

SI« 

<la5 retekkaltilre 1.a«er von Vkserv»?»»« veleiio ve»en 
deuos ZUM el«e«pr»i»e «nä »tw »a^Groa VVckre^aitunTea »um 
»rmIÜlUte« prei»« »«lresieiie« M0U^n.  ̂

(Zoepoeke «U l0. 14050 

kir »«ra. vi» S4O'̂  U- 790'-
Nr V«. ll dl- 16 M» Z00'- dl. 420'-
kör >ll»6«r «» 3 U« 10 )>Iu»» vi» 1H0'--» U« 1U0'— 
Vd»t»rrl«l» M» H00'— 7A0'— 
«»«» vi» 0S'-bi«H»0'-

»«»AOtUHs»»» »I»»« 

«»«Iin»«»»»«»»«»«»«« >« »u«» »»ea««» o»»»»« 

V«kk»»I i»l«l lel l  I» N»rld»r,  1l67l 

Z«>lod l»>» «. 1. rur«t 
«UM»! Vg ««> 

Vom tlvksten öv!ln»er?o ertiUIt. «eben vir al­
len Vervanäten. k'reunäen und vekannton äto 
traurige kiaelirlekt von 6em Verluste äes unver» 
seviioden lieden Vater», Orvövaters un6 Vrrroü. 
vater». Äe» Herr« 

Iv»» 
de«»er 6«r ei,e«d»I«vai«l»4>4ie. 

veleder am Ssmetae. 6en S. kiovemde? lSM 
daid 3 Ük? nackmittaia. versabtzti nüt «n U. 
Lterdoeailramenten. im Äi. ^densjkdre Kotier«  ̂
den verscilsedsa ist. "ozo 

^klvoi?, äen 10. tiovemder 1VZ0. 

l>UNk»»SUNS. 
I'ar öie vielen veveizs tnvt»or t̂eil-

nsilmo snlÄlliiej, ckos ̂ dlübens unck äe» Neim-
eanUe» Äe» Xautmannas. Nerrn 

kr»»» Kvk 
esTsn Mir aut äieiem ^oie unseren Inn!?-
»ten Vdiül. 

vle tr»«ennl>v ?awUlao 

Qietrsäakttzur »6 kilr «U, «e6»ktkm ver<mtvoMed: Däo KöSpe«. - vruok ll«t »5z»tUw7Ur» tlekan». la b^aridor. — filr «je« t1erau-;?eder un6 «^eo Vruclc veraat̂  
Hwrtlicdt VIsekkv Le  ̂M<ckni,»it l« 55arlbor. 


